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lfi Lüge und Massenelend *fi
Zn ihrem langstieligen Namen reklamiert die NSDAP . 4 Tugenden . Sie will

1. national , 2. sozial , 3. deutsch, 4. arbeiterparteilich sein. Schon dieser Name isteine einzige große Lüge .

1 . Ir» die NSDAP, nationall
Hat die NSDAP , nicht aus Rücksicht auf Mussolini das deutsche Tirol aufge¬

geben ? War das national ? Nein , es war ebenso wenig national , wie wenn man
bereit war , die Pfalz an Frankreich zu verschachern und die Bewegung durch Aus¬
landsgelder fördern zu lassen.

Zhr letztes Ziel ist die Diktatur eines Einzelnen , des Führers der SA, , also die
Diktatur der SA . und der SS . Wohin führt das ? Zur unreparierbaren Spaltungdes Deutschen Reiches und Volkes , zur Zerreißung der so schwer erkämpften Ein¬
heit des deutschen Staates . Auf immer und ewig wäre dann Deutschland zumS p i e l b a l l der fremden Nationen geworden .

Das wäre das unausbleibliche Ergebnis dieser Hitlerbewegung .
Diese Leute wissen das und bestehen trotzdem auf dieser vaterlandsverderblichen

Politik . Das ist ausgesprochen antinational .

Die NSDAP ist also nicht national !
2. Ist die NSDAP , sozial !

Sie beabsichtigt die Rückführung der Löhne »nd Gehälter auf den Stand vom
Jahre 1800, sie betrachtet die sozialen Errungenschaften als korrumpierend und
erschlaffend. Unterstützung für Erwerbslosigkeit und Invalidität wird zur jederzeit
widerruflichen Nothilfe , deren Höchstleistung 8V Pfennig pro Tag und
Person beträgt . Zst das sozial ? Nein ! Solch« unsoziale » Maßnahmen habe» die
schlimmsten Arbeiterhasser des kapitalistischen Systems niemals vorzuschlagen ge¬
wagt . Das blieb dieser Partei Vorbehalten , die den Mut hat, sich sozialistisch zunennen .

Di« NSDAP, ist nicht sozial !
3. ist die NSDAP, deutsch ! .

Sie ist eine Kopie des Faschismus in Italien . Der Nachahmungstrieb des
Deutschen, für den alles , was fremd ist , gut ist, feiert in der NSDAP . Orgien .
Zst die Liebedienerei gegenüber Musiolini „Deutsche Eigenart -

, „Deutsche höhereArt " , wie es im Programm so schön geschrieben steht? Das Symbol des deutschen
Faschismus , das Hakenkreuz , ist jüdisch - orientalischen Ursprungs .Verbündet ist die NSDAP , aufs engste mit dem Großkapital , der mäch¬
tigsten internationalen Organisation , die je bestand.

Darf sich der, der solche Verbündete hat d e u t s ch nennen : Nein !

Dia NSDAP, ist nicht deutsch !
4. Ist die NSDAP.

eine Arbeiterpartei ?
Zst sie überhaupt eine Partei ; oder sind ein wilder , barbarischer Heerhaufe «,eine Soldateska , schlimmer als die Landknechtshaufen des 30jährigen Krieges ?
Die NSDAP , wird von der Großindustrie , von den Großagrariern , vom ganzen

Unternehmertum gestützt , gefördert und ausgehalten . Sie führt bewußt den schärf¬
sten Kampf gegen alle Einrichtungen und Organisationen , die sich die Arbeiter¬
schaft im Kamps um ihre Verteidigung und Existenz geschaffen hat , einen Vernich¬
tungskampf gegen die wirkliche Arbeiterpartei » Gewerkschaften, Krankenkassen,
Sozialeinrichtungen usw. usw. Die Mitglieder der NSDAP , sind Kaiser -
söhne , Fürsten , Grafen , Barone , Großgrundbesitzer , Gene¬
rale , Feudalherren , kurz — sie will „den heute entthronten , bevorrech¬

tigten Ständen wieder ihre Sonderstellungen einräumen ", sie tut das Gegenteil
ihrer im Programm aufgestellten Forderung .

Es soll wieder sein wie zu Urgroßvaterszeiten : Hier die Herren , dort die
Knechte . Die NSDAP , ist das widerlich st e . verlogen st e Gebilde , eine
Horde , die den Namen „Arbeiter " im Schilde führt , um die Arbeitnehmer zuködern und dann zu erschlagen.

Die NSDAP, ist keine Arbeiterpartei !
Sie hat sich In ihrem Namen ein künstliches, aber verlogenes Programm

zusammengebraut , da» sich aus 4 Bestandteilen zusammensetzt, aus 4 Früchten :
eine „Bierfrvchtmarmelade ".

Arbeiter ! Wer von dieser Frucht ißt , stirbt . Sie ist gefährlicher für euere
Existenz als der Kolorado -Kartoffelkäfer .

Arbeiter ! Wer von euch die NSDAP , wählt , begeht Selbstmord .
Wer sich ihr anschließt, wird Muschkot, wie zu Wilhelms glorreichen Zeiten .

Arbeiter ! Laßt diese Bierfruchtmarmelade an sich selber zugrunde gehen.

*

Wie es im Dritten Reich werden soll ?
Zn der am 1. August erscheinenden Ausgabe lHeft 4, 8 «nd 6) der Zeitschrift

„Das neue Deutschland"
Monatsschrift für die deutsche Freiheitsbewegung und nationalsozialistische
Weltanschauung , » erlag „Das neue Deutschland", Leipzig , Europahaus ,

erscheint eine Abhandlung , die avfzeigt , was das deutsche Volk zu erleben bekom¬men würde , wenn Hitler die Macht erlange » sollte.
Hier ein Zitat aus diesem programmatischen Aufsatz, der die national¬

sozialistischen Absichten und Borhaben aufs krasseste enthüllt :
,^ er Ausweg — weun es eine » solchen noch gibt — ist jedem Einsichtigen klar.Er ist nur für ein System , da« de» Masse» den Traum eines Wohllebens vor »

. spiegelte , wie es keine der Siegernationen einzuführen gewagt hätte , das jede
Kapitalbildung für Koufumzwecke abschöpfte «nd ohne Gefühl für nationale Würde
sein Lebe» durch demütigende «nd verderbliche Konzessionen zu verlängern sucht,das noch heute sein ganzes Sinnen und Trachte» in den einen Angstschrei preßt :
„Kredite ! " — für ein solches System , dessen Repräsentanten jüdische Großbankiersund Händler und marxistische Parteifunktionäre sind , ist er nicht gangbar . Er
heißt nämlich :

Opfern » Sparen , Knickern «nd Eroßhungern ; Rückkehr zu den
besten Eigenschaften des Preußentums , Vaterlandsliebe , Volksgemeinschaft , fana¬
tischer Starrsinn .

Vor uns liegt der Weg : Senkung des Volkseinkommens — Einschränkung der
Lebenshaltung — Drosselung der Einfuhr . Noch ist es Zeit , freiwillig mit den
kleinen Reserve «, die wir besitzen , diesen Weg zu gehen , ehe eine . . ."

*
Also :

Nunoer , Not und Elend
für die Massen!

Und nach den sonstige« programmatische« Festlegungen der Nazis alle Her¬
renrechte für die Unternehmer , die Unterdrückung und Aus ,be « t « ng für alle Werktätige «.

Das Hakenkreuz
ist das Hunger- und Elendskreuz !

%

Nieder mit dem Faschismus ! Nieder mit seinen Helfershelfern !
Vorwärts im Freiheitskampf !

betteln , nicht bitten ,5V
^ mutig gestritten l

feämpff es sieb schlecht
^ Freiheit und . liecht ,

nimmer vevzagetl
neuem genüget ,

Und mutig voran ,
i )a zeigt sich dev ftlannl
Wiv wellen belachen
Die Feigen und Schwachen
Wev steht wie ein Meid ,
!Dem bleibet das Feld • Hoffmann von rau«

i
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Ein neuer Gewaltakt
Cin beschämender Vorgang im « eichsrnt - Papen -öagi droh » einem
Minister mit Sewaltanwendung - Wollen die Länder auch da » stch

gefallen lasten ?

iiHe stellt siel» Badens Beaieruna dazu7
SPD . Berlin , 27. Juli . In einer Ausschutzsitzung

des Reichsrats spielte sich am Mittwoch nachmittag ein

beschirmender Vorfall ab. Sr steht in nnmittelbarem

Zusammenhang mit der Aktion der Papenregierung gegen die

preutzische Staatsregierung und zeigt , datz die gewaltsam
ihres Amtes enthobenen preuhischen Minister nicht gewillt
sind , stch mit der Papenaktion auch nur einen Augenblick ab¬

zufinden .
Zn der Ausschuhsitzung des Reichsrats war für d»e nach wie

vor allein zur Vertretung Preuhens berech¬
tigte preuhische Staatsregierung der stellvertretende preutzi«

sche Ministerpräsident Dr . Hirtsiefer erschienen. Der
Reichsinnenminister Freiherr ». Gayl erklärte deshalb , dah
er in Gegenwart Hirtsiefers die Verhandlung * nicht eröffnen
werde . Als Minister Hirtsiefer unbekümmert darum im Saale
verblieb , drohte Reichsinnenminister v. Gayl — wohlgemerkt
der Verfassungsminister des deutschen Reiches — ihn mit
Gewalt aus dem Saal entfernen zu lasse « .
Minister Hirtsiefer legte namens der preuhischen Staatsregie ,

rung schärfste Verwahrung gegen diesen nene « Gewalt ,
akt der Reichsregierung ein . Er verlieh dann die Sitzung ,
um dem Reichsrat das entwürdigende Schauspiel eines solchen
Rechtsbruchs zu erspare».

Am Mittwoch vormittag war bereits in einer Eeschäftsord»
« ungsdebatte im Reichsratsausschuh für die Znvalidenver .
ficherung eine formelleRechtsverwahrungvondeu
meisten Ländern gegen die Ausschuhverhandlungen eingelegt
worden » weil die preuhischen Stimmen durch di«
Reichsregierung instruiert werden . Zn der Ausschuh¬
sitzung am Nachmittag , in der die Richtlinien der Reichsregie ,

rung für den Rundfunk beraten werden sollten , wiederholte
zunächst Bayern und später auch die Vertreter anderer Län .
der diese Rechtsoerwahrung . Sie beteiligten sich jedoch an der
sachlichen Beratung der Rundfunk -Richtlinien . Aber fast
alleLLnderprotestierten gegen die von der Reiths¬
regierung beantragte Zentralisierung und «inseittge «
Politisierung des Rundfunks im Sinne der
Nazibarone .

Vor den Verhandlungen im Reichsrat lieh die Regierung
der Nazibarone der Regierung Braun Mitteilen , dah sie ihrer
Funktion als Bevollmächtigter Preuhens zum Reichsrat ent¬
hoben seien. An Stelle des Ministerpräsidenten Braun und
der Staatsminister hat die Papen -Regierung den Essener
Oberbürgermeister Dr . Bracht und die zu kommissarischen
Stellvertretern ernannten Staatssekretäre als Bevollmächttgte
zum Reichsrat bestellt. Die Mitglieder des Kabinetts Brau «
haben die ihnen zugegangene Mitteilung mit einer Rechts¬
verwahrung beantwortet .

von dem neuesten Gewaltakt der Papenregierung wird die

verfassungsmähige Funktion des Reichsrats erheblich betrof¬
fen. Der Reichsrat soll nach der Verfassung ein s e l b st ä n -
d i g e r Faktor der Gesetzgebung sein. Nach Artikel 80 bedarf
di« Einbringung von Eesetzesvorlagen der Reichsregierung
der Zustimmung des Reichsrats . Kommt eine llebereinstim -
mung zwischen der Reichsregierung und dem Reichsrat nicht
zustande, so kann die Reichsregierung die Vorlage gleichwohl
einbringen , hat aber hierbei die abweichende Auffassung des
Reichsrats wahrzunehmen . Der Reichsrat hat ferner ein Ein¬
spruchsrecht gegen Gesetze , die vom Reichstag beschlossen wor¬
den find. Zeder Land hat im Reichsrat mindestens eine
Stimme , bei den gröberen Ländern entfallen aus 708 800
Einwohner eine Stimme , wobei ei» Ueberschnh von 350 008
Einwohner 700 000 gleich gerechnet wird . Um eine Majori -
fierung der anderen Länder durch Preuhen zu verhindern » ist
in die Verfassung ausgenommen worden » dah kein Land durch
mehr als zwei Fünftel aller Sttmmen vertreten sein darf.

Diese verfassungsmähige « Bestimmungen sind von Herrn
v. Popen selbstverständlich auher Kraft gesetzt worden , indem
er die preuhischen Stimmen als Reichskommissar instruiert
und damit entgegen dem klaren Wortlaut der Verfassung als
Reichskanzler einen Teil der Funktionen des Reichsrats über¬
nommen hat.

3n jeder Hinsicht wird auch eine enge Zusam¬
menarbeit zwischen Sugenberg und der Papen «
regierung eingeleitet . Die Maske ist gefallen !

Al» die Regierung Braun-Severing dem Kabinett der Barone
die sozialen Härten der Hungernotverordnungvorgeworfen bat, bat
das revolutionäre Kabinett der Barone mit der Reichsexekutivc
gegen Preuhen geantwortet.

Als die Berkörverung der schwärzesten Reaktion dem Kabinett der
Bcrone seine reaktion -kapitalistischen Pläne vorgetragen hat, hat
das Kabinett der Barone geantwortet mit der Akzeptierung seines
reaktionären Programm»!

Gestützt auf Hitler ist das Kabinett der Barone io« Amt
getreten, bat es feine Absage an den Wohlfahrtsstaat erteilt, hat
es die Sungernotverorduung gegen die deutsche Arbeiterschaft und
gegen die Erwerbslosenopfer der Krise des Kapitalismus dittiert.

Gestützt auf Hitler , gemeinsam mit Hngeuberg , soll das
Kabinett der Barone u»«iter vorwärts schreiten anf dem Wege der
Reaktion.

Berheihungsvoll steht am Schluh der Antwort Paven » an Hugen-
berg :

»Die Reichsregierung ist mit der Bearbeitung all dieser Fragen
seit geraumer Zeit beschäftigt, und wird in de« kommenden Wochen
ihre grundsätzlichen Maßnahmen zur Durchführung bringen."

Reue Notverordnungen de» Kabinetts der Barone in Sicht! !
Bolk Hab acht ! Noch ist es in deiner Hand, die reaktionären

Anschläge de» reaktionären Dreibundes Papen -Hitler-Hugenberg
zu durchkreuren.

Höchste reaktionäre Gefahrt
stakentzreuzle». PopriM»«u>Ier, Hugenbeegianer: «ine gkjchloffene volUssttnSliche

öestlychastl
ncfttsamKeit und Uorslctit gegen Panflnpeaieninna

Das Kabinett der Barone bat vier Tag« vor der Wahl seine
Bundesgenossenschaft mit den Parteien der Reaktion offen zu¬
gegeben. Trotz der wilden Ableugnungsversuche der Nationalso¬
zialisten . die sich von der Verantwortung für die Hitlersch« Not¬
verordnung zu entlasten versuchen , ist in den letzten Tagen «ine
weitgehende Klärung eingetreten .

Die Rundfunkrede des Reichswehrminifters Schleicher mit ihrer
tiefen Verbeugung vor Hitler bat den Zusammenhang zwischen
dem Kabinett der Barone und der NSDAP , klargestellt. Nun

- wird ein programmatischer Briefwechsel »wischen Hugenberg und
Paven veröffentlicht , der das Zuiammensviel »wischen den Deutsch¬
nationalen und dem Kabinett der Barone offen darlegt .

Sugenberg übt in einem Schreiben an Paven Kritik an der
Sungernotverordnung und an dem Vertrag von Lausanne und
legt im Anschluß daran ein finanzvolitifch-wirtschaftsvolitifches
Programm von grober Bedeutung vor . Popen verbeugt sich vor
dieser Kritik und akzepiert das Hugenbergprogramm in seinen
wesentlichen Teilen .

Die Kritik Hugenbergs an der Hungernotverordnung spricht von
Härten , die bei vielen Betroffenen eine verzweifelte Lage erzeu¬
gen. Damit ist selbstverständlich nicht der Abbau der Arbeits¬
losenunterstützung und der Wohlfahrtsunterstützung , nicht die Kür¬
zung der Kriegerrenten , nicht der rigorose Abbau der Sozial¬
versicherung gemeint . ,

In diesen Punkten ist die Reaktion um Hugenberg mit der
Reichsregierung Paven und mit den Nationalsozialisten

völlig einer Meinung .
Die Regierungserklärung gegen den Staat als Wohlfahrtsanstalt

mit ihrer Behauptung , dah der Ausbau der Sozialversicherung
das deutsche Volk korumpiert habe, ist vielmehr Geist vom Geiste
Hugenbergs . Es geht Hugenberg vielmehr um den Besitz. So ent¬
wickelt er als Voraussetzung der Ratifizierung des Lausanner Ver¬
trags durch die De-uNchnationalen ein Programm der Schulden¬
streichung und Zinsenherabsetzung. Er spricht von einer Regelung
der bestehenden Privatschuldverhältuisseund der Schaffung «ine»
vom Ausland unabhängigen tragbaren deutschen Zinsfußes . Sein
programmatischer Vorschlag schließt mit den Worten :

.Wir rechnen mit der Möglichkeit, daß es unabhängig von deut¬
schen Entschlüssen »u keiner Ratisizierung kommen wird . Aber so¬
wohl für den Fall der Ratifizierung , wie der RiHtratifizierung

dürfte eine Ausland und Inland umfassende autonome Schülden-
regelung eine neue für Deutschland tragbare Grundlage schaffen
und zugleich den notwendigen Kampf um die deutsche Wehrhoheit
und eine wirkliche europäische Abrüstung erleichtern .

"

Darin ist enthalten der Plan , ein« autonome Herabsetzung der
deutschen privaten Auslandsschulden durchzuführen. Der Reichs¬

kanzler hat darauf eine Antwort erteilt , die eine vollständig«
Akzeptierung des Hugenbergvrogramms darstellt . In dieser Ant¬
wort wird zunächst der Versuch unternommen , die Verantwortung
für die Hungernotverordnung früheren Regierungen ruzuschieben .

Dieser Versuch der Reichsregierung , in letzter Stunde vor
der Wahl ihre Verantwortung für ihre eigenen reattio -
nären Anschläge gegen das Bolk zu verschleiern, weise » wir
auf da» schärfste zurück. Für die unerhörte Kürzung der
Hilfe für die erwerbslosen Opfer der Wirtschaftskrise, für
die Kürzung der Kriegerrenten , für die Salzfteuer , für
die Erhöhung der Umsatzsteuer , hat da» Reichskabinett der
Barone allein die Verantwortung zu tragen . In den Plä¬
nen . die Herr v . Papen von der Regierung Brüning über¬
nommen hat , finden sich die harten und reaktionären Vor¬

schriften der Notverordnung vom 14. Juli nicht.

Weder mit diesen Ausflüchten , noch mit Zukunftsversvrechungen
einer künftigen Aufbauarbeit wird diese Regierung den Dolkszorn
entkräften !

Das Kabinett der Barone hat in dieser Antwort Herrn Hugen¬
berg die Umstellung des Notverordnungsw ^rkes in seinem Sinne
versprochen .

Hugenberg ist der Inbegriff der sozialen Reaktion .
Das Versprechen der Regierung Paven , eine Umstellung des Not-

verordnungswerks im Sinne Hugenbergs vorzunehmen, ist ein«
neue Drohung gegen das Bolk ! Die Antwort der Regierung spricht
von einer tief einschneidenden Verwaltungs , und Finanzreform ,
durch die sich die Kosten des Verwaltungsavvarates der öffent¬
lichen Hand auf das Maß verringere , das der Verarmung Deutsch¬
lands entspricht. Aehnliche Worte finden sich in djr ersten Regie¬
rungserklärung des Kabinetts der Barone .

Die Toten Ses Reichsbanners
10 Blutopfer

auf 6rund der SN.-Veror- nimg
in 5 Wochen

Seit dem 14 . Juni , dem Tag « der Wiederzulassuug der
SA . und der Aushebung des Uniformverbot » fiud an Mit¬
gliedern des Reichsbanners von Rationalsozialisten ge¬
tötet worden :

Rudolf Marek , Chemnitz
Ingenieur Feuerherdt . Desiau
Heinrich Junge , Seusby
Landarbeiter Bues , Schuba
Arbeiter Heiucke , Hageuow
Erdmaun Tilke , Klettendorf
Hermann Meschel , Trier
Schlenghofs , Buer
Josef Schreiber . Bunzlau
Willi R i ck e r , Dülmen .

Auherdem sind in dieser Zeit nach den bisher b«i der
Bundesleituug des Reichsbanners vorliegenden Meldun¬
gen 72 Reichsbanuerkameraden schwer verletzt worden.
Die Zahl der Leichtverletzten geht in die Hunderte.
Ebenso grob ist die Zahl der Fälle , in denen aus Grund
der satzungsmäbigen Bestimmungen vom Bunde keinen
Mitgliedern Rechtsschutz zu gewähren ist .

„November -Verbrecher
Was das Bürgertum vergelten hat

Hitler will mit den „Rovember - Berbrechern " ab*«^
nen. Worin bestand das „November-Verbrechen?" Das führ«*
rheinische Organ der Schwerindustrie , die Kölnische 3 *
tune , schreibt in ihrer Nummer vom 24. Juli in einem lleN
blick über die Lage : *

„Als der Zusammenbruch von 1918 die bestehende 0 *
«ung umwarf , war vom Bürgertum nur noch das Gefüge vorha"^
Ruhe und Ordnung hat damals picht das Bürgertum allein ** f
derherstelle« können, sondern mit ihm die Besonnenheit ^
deutschen Sozialdemokratie . Das soll man auch
nicht vergessen ."

Breuer aus der Haft entlaßen
ERB . Wie wir erfahren , ist Robert Breuer auf Veranlosî

des Bernehmungsrichters im Polizrivräfidium au» der Haft
lasten worden.

Achtung ! Herr Schleicher !
Der Reichswehrminister General v. Schleicher hat am Dienstag

in seiner Rundfunkrede erklärt : „Ich bin der Meinung , dah das
Vorhandensein einer geschloffenen und überparteilichen Wehrmacht
allein schon genügen muh, um die Autorität des Reichs vor jeder
Erschütterung zu bewahren . . . . Ich werde auch nicht dulden , dah
die Wehrmacht die ihr im Staat zugewiesene Stellung mit irgend
jemanden teilt , und dah sich private Organisationen ihre gesetzlichen
Funktionen anmahen ."

Wenn ein Mann ein Wort ist, und dieses Wort einen Sinn haben
soll , so kann der Reichswehrminister nur so verstanden werden, dah
sich private Organisationen wie r . B . die SA . des Herrn Hitler
nur im Rahmen des Gesetzes betätigen dürfen , dah stch eine SA .
keinerlei militärische Funktionen anmahen und keine Tätigkeit
ausüben darf , die das Reich und seine Autorität erschüttern
könnten.

Me verträgt es stch ober mit den Worten des Reichswehrmini¬
sters „und seinen Feststellungen"

, dah allein das Vorhandensein
beziehungsweise die von dem Kabinett Papen wieder erlaubte
SA . und deren Bürgerkriegstätigkeit in den breitesten Volkskreisen
und vor allem in den süddeutschen Staaten die Autorität des Reichs
sehr gefährdet und erschüttert hat ! Wie vertragen sich die Worte
des Herrn v . Schleicher ferner mit den Meldungen über Zusammen-
riehungcn der SA . -Truppe «. Diese Meldungen sind so hieb- und
stichfest, dah sie von niemanden bestritten werden können. Wir sind
in der Lage, sie mit einer ganzen Reihe von Dokumenten zu be¬
legen. Aus ihnen erwähnen wir einen an die SA . und SS -Stutt -
gart ergangenen „Standarten - und Sturmbefehl ", in dem für die
gesamt« SA . und SS . »Höchste Alarmbereitschaft " für den 31. Fulj

v» " 1 :7 &
nur

angeordnet wird usw. usw. Wir zitieren weiter , wie von den■ ^
Stand . 1/120 SS . Stand . 13 von München übermittelte
an „Sturmbanner und Sturmführer ", „an die Führer ", p
Abschnitte", in denen über die „Bewaffnung und Ausrüstung ^ j,
nau « Meldungen verlangt werden ; Befehl«, durch di« die 0 “ L &(
sationen mobil gemacht werden ; Befehle , daß angesichts &ct .
sofort jeder Urlaub für SA . und SS . gesperrt und w

Wesenheit im Todesfall eines Angehörigen oder zum
schwer erkrantten Familienmitgliedes gestattet wird ,
beiht es in dem Befehl :

„Ich verlange , dah dieser Befehl restlos durchgeiübrt wird- ■
Führer haftet mir fllr die Einhaltung dieses Befehls . Dw
zentige Stärke der SS . im Verhältnis zur SA . wird am 1

Prozent festgesetzt. Cs sind besonders zuverlässige Leut« jjuli
SA . an die SS . zu Lberschreiben. Meldung bis spätestens - • *

über die Dienststellen.
Genaue Unterschrift : Stand 13 Zöller ." , ^
Dürfen wir den Herrn Reichswchrminister fragen , ob et ®

dah diese Vorbereitungen und Anordnungen einer ^
ganisation " in Einklang zu bringen sind mit der Autors
Reichs? Oder glaubt er, derartige Befehle an eine w"
Organisation auf Gehorsam gedrillte Mitglieder seien led -S
Spielerei erteilt ? . .̂ t ' j

Eine baldige Antwort auf diese Frag « liegt umsomehr >« 5
lichen Interesse , als die Arbeiterschaft keineswegs gewillt «<

einem Generalmarsch der Bürgerkriegsarmee des Herrn v

diglich Kenntnis zu nehmen.
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Schützt unser Erbet
Mahnruf des 84 jährigen Eduard Bernstein

3« diesem Wahlkampf geht es um nicht mehr und nicht weniger
, 8 u m das Erbe , das euch von den groben Führern

Partei hinterlassen worden ist . Verteidigt die
? 'aliftjsche Grundlage , baut fie weiter aus , labt nicht nach
* ft o m p f , bis ihr das euch gesteckte Ziel erreicht habt .
Di, reaktionären Parteien holen gemeinsam zum groben Schlage

? 8> »m euch die schweren Errungenschaften streitig zu machen , die
7? im Laufe der Jahre mit Hilfe der Sozialdemokratie durch«

habt .
Ei « wollen mit aller Gewalt die Zeit des

Sozialistengesetzes zurückrufen .

Jh sind noch genug unter euch , die sich dieser schmachvollen Zeit
/ tattern, wollt ihr fie zurückhaben , wollt auch ihr verfebmt und

umherirren , wollt ihr heimatlos werden ? Wollt ihr in
!^ lrr Hinsicht — nein , in jeder Beziehung in di« schlimm st e
^ " bängigkoit kommen ?

Nein , und abermals nein ! Genossen !
offen halte » !

Die Augen

klarem Verstände , mit unerschütterlicher Entschlossenheit ans
T8" ! Bedenkt die Ereignisse der letzten Tage ,
^ t Unausgesetzt neue Genossen , belehrt di « Unzufriedenen und '

^ kelmütigen .
i ImL* Reichstag wurde ohne jede sachliche Begründung oder

? E* kudigkeit aufgelöst . Dem deutschen Volke wurde eine Regie -
j von Männern aufgezwungen , die offenkundig für einen Hitler

eintraten . Diese Regierung hat di « sozialen Rechte aufs
ärgste beschnitten . Durch die Aufhebung des Uni »
formverbotes find wir in einen Bürgerkrieg gehetzt , ei« Zu¬
stand . von dem wir auch nicht annähernd Voraussagen können ,
welche Formen er noch aunehme « wird . Unter Anwendung von
Gewalt hat man die preuhische Regierung entfernt , die geordneten
Rechtszustände in Preuben find durchbrochen .

Genug des Unheils in dieser kurzen Regierungsdauer ! Millio¬
nen und aber Millionen Mark find von den Gegnern hergegeben
worden , die aus dem verratenen Volke mit Zins und Zinseszins
herausgeholt werden sollen . Erohindustrielle , Groß¬
grundbesitzer , Fürsten — deren Söhne und Töchter , denen
die Erobmut de» Volkes nicht bekommen ist, haben fich verbündet ,
um unter irreführ enden Namen die Zersplitterung des
werktätigen Volkes herbeizufübren . In meiner Broschüre : Was ist
Marxismus ? — heibt es : »Diese Demagogen haben alle da » Be¬
dürfnis , sich mit dem guten Namen des Sozialismus zu
schmücken .

Dan ! des Ansehens , dab die Sozialdemokratie
in langjährigem Wirke » ihm in de « Herzen

der Arbeiter erworben hat . . .“

Genossen , erhaltet euch die politische Freiheit !
Schützt das Erbe einer groben Vergangenheit !
Losung für diese Wahl , die eine der verantwortlichsten für euch

und alle aufrichtigen Republikaner ist , sei kur , und eindeutig :

Wählt alle
Sozialdemokratische Partei Deutschlands !

Terror und Papenkreuz
Protest gegen die Einseitigkeit - er Regierung

der Rheinischen Zeitung veröffentlicht Reichstagsabgeordneter
^ « “«n folgenden offenen Brief an den Reichskanzler :

■■Seit Reichskanzler ! Im Lauf « diese» einen Monats Juli haben

^ . ^ sozialistisch« Terroristen im Kölner Bezirk vier Morde
Außerdem ist in einem Ort bet Trier ein junger Mann

^ Nationalsozialisten erschossen worden , als sie einen Festzug von
h»

in dem auch viele Frauen und Kinder marschierten .
Hinterhalt überfielen . Nachweislich hat keiner der Er -

iĤ taten die Nationalsozialisten angegriffen . Mindestens drei von
Mir »

etn ’ wahrscheinlich aber vier , hatten mit keinerlei Partei -
etwas zu tun . Eie find als ganz Unbeteiligte national -

^ istischen Mördern zum Opfer gefallen .
Wj : Herr Reichskanzler , haben in ihrer Rundfunkrede an das

Volk nur von Terrorakte « der Kommunisten gesprochen .
^ von Ihnen zum Reichrkommissar in Preußen ernannte
^ ^ ermeister Dr . Bracht hat in seiner Rundfunkrede nur von
^ « onistischen Terror wissen wollen . Diese mit den Tatsachen

Widerspruch stehend « einseitige Anklage gegen die Kom -
*■ "E« wirkt im allgemeinen wie eine Begünstigung der natio¬

nalsozialistischen Mordtaten . Die von der nationalsozialistischen
Partei ausgehaltenen Totschläger - glauben eine nationale Tat zu
vollführen , wen sie „Untermenschen "

, wie e» in der nationalsozia .
listischen Presse heibt , erledigen . Durch die einseitige Stellung¬
nahme der führenden Regierungsmänner gegen die Kommunisten ,
deren Terror genau so zu verurteilen ist , wie der der National¬
sozialisten , kann Unsicherheit auch in die Erekutivorgane des Staa¬
tes getragen werden . Nach den Rede « konnte angenommen wer¬
den , dah die Reichsregierung und der gewaltsam eingesetzte Reichs¬
kommissar in Preuben schärfstes Einschreiten nur gegen die Kom¬
munisten , aber Schonung der Nationalsozialisten wünschen . So ist
einer der Mörder von dem Untersuchungsrichter „auf Ehrenwort "
entlassen worden und nun geflüchtet .

Gegen die Richtung der Staatsautorität und gegen die erst un¬
ter ihrer Regierung in der sonst friedlichen Bevölkerung sich häu¬
fenden politischen Morde , erhebe ich Einspruch und verlange , dab
die Reichsregierung sich gegen den blutigen Terror der National¬
sozialisten mit derselben Schärfe wendet , wie gegen die terroristi¬
schen Ausschreitungen von Kommunisten .

1.5* Einer
Soburger Nazischwindel

HnY ? ?.? . Beleidigungsklage standen fich* * » i f dj e Oberbürgermeister
der national -

Koburg , Franz

koste die Stadt

Schwede »mim «

Ade
' ' Eftisch « Verwaltung sei die billt

könne . Der Oberrbiirgermeister Schwede
e tt Biennig .

£ Mm !?tnü6e * batte da , Bolksblatt festaestellt . - „_
L

* 8fi Be# 2akob"
, in Wahrheit betrage » seine Einkünfte' Entlichen Mitteln rund 13000 Mark im Jahre ,

lit! ts b » • bEn gröbten Teil die Stadt Koburg . Bor dem
!r? e »

B
>.

' Echt widersprachen di « Nationalsozia -
Escr Feststellung nicht , Das Gericht gab der

? '>te, ^" ksklage in dieser Hinsicht also nicht statt . Wegen einer
»̂
ktej,E

" "erung wurde der Redakteur zu 60 Mark Geldstrafe

^ Neue SpO.-Eircheitssront-Lüge
Sn j!?* 1 kürzlich«» Veranstaltung der Kommunisten in Dresden

Bericht der Roten Fahne ISO Reichsbannerleute

geschlossen einmarschiert sein . Wie der Gau Dresden des Reichs¬
banners Schwarz -Rot -Gold mitteilt , handelt es sich dabei um
einen aufgelegt kommunistischen Schwindel . Das Reichsbanner hat
niemand zu dieser kommunistischen Kundgebung delegiert , sondern
es ist einwandfrei festgestellt , dab die Leute , die sich dort als Reichs¬
banner aussegeben haben , von der KPD . in Windjacken gesteckt
worden waren und so als Reichsbanner -Abordnung aufmarschieren
mutzten .

Diese Schwindel -Manöver der Kommunisten zeigen , was es mit
dem Einheitsfront -Rummel auf sich hat . Die politisch geschulte
Arbeiterschaft weih , dab es für sie nur ein « Einheitsfront im
Kampf gegen den Faschismus gibt : Die Eisern « Front !

i
Belgiens Ostgrenze wird befestigt
WTB . Brüssel , 27. Juli . Einer Meldung des Soir zufolge

hat der Verteidigungsminister Crokaert auf « inen Vorschlag der
Befeltigungskommisson hin den Bau von Festungswerken
auf dem rechten Ufer der Gulpe und zwar von Teuven vis süd¬
lich von Henri -Ehapelle angeordnet . Journal fügt hinzu , der Ge¬
neralstab plane auch noch eine Befestigung der Gegend von
Kettenis im Norden Eupens . Mit der Ausführung dieser Pläne sei
die Verteidigung der Ostgrenze als gesichert, « betrachten .

Ärbeilsloje !
Mrjorge -Empsünger !

Sozialrentner !
Was hat euch die von Hitler geduldete und von ihm tole¬

rierte Barons -Regierung beschert ? Die letzte Notverordnung
bedeutet einen Faustschlag in euer Angesicht . Den Arbeit »,
losen nimmt man jegliches Recht neben einem skandalöse «
Abzug bis zu 40 Prozent ihrer Bezüge . Bettelpfennige gibt
man euch noch und setzt an Stelle des Rechts die Willkür .
Für die Opfer der kapitalistischen Gesellschaftsordnung hat
diese Hitlerregierung nur Hohn und Spott übrig .

Gebt ihr am 31 . Juli die Quittung durch die Wahl der von
dieser Gesellschaft am meist gehabten

Sozialdemokraten
Fürforgempfänger , wer hat eure schon vorher kärgliche »
Unterstützungen , die zum Sterben zu viel und zum Leben zu
wenig sind , um 15 Prozent auf einen Schlag gekürzt ?

Die von Hitler tolerierte Baronsregierung . Nicht genug
damit , will Hitler und seine Gesellen eure Unterstützung auf
höchstens 60 Pfg . täglich kürzen und Jugendliche und Frauen
überhaupt von jeder Unterstützung ausschliehen .

Deshalb wählt am 31 . Juli

Sozialdemokraten
Sozialrentner , auch euch , ob ihr als Veteranen oder als

Krüppel der Arbeit mit eurer kärglichen Rente euer Leben
fristen müht , hat man mit einem geradezu skandalösen Abzug
bedacht . Was fragt die Papenkreuz -Regierung nach eurem
Elend ? Hitler , der Parteibuchbonze , der aus seiner Politik
ein glänzende « Geschäft macht , braucht nicht zu hungern , auch
die in der Regierung sitzenden Barone nicht . Aber euch , ihr
Opfer der Arbeit » brauchen Hitler und Papen als Stimm¬
vieh !

Doch , nur die allergröhten Kälber wählen ihre Metzger
selber .

Kälber aber , Arbeitslose , Fürsorgeempfänger und So¬
zialrentner , seid ihr nicht , darum wählt ihr

Sozialdemokraten
Oer kampfausschusi der Eisernen Front

Neuer Pressechef im Berliner Polizei¬
präsidium

Der Leiter der Pressestelle im Berliner Polizeipräsidium , Gen .
Dr . Haubach , ist von seinen Dienstgeschäften entbunden worden .
An sein« Stelle tritt bis aus weiteres Regierungsrat Dr . Bloch .

Beamte !
Am 31. Juli wird fich ener Schicksal entscheiden ! Wie zu jeder

Zeit und in allen Ländern so hat auch jetzt das Erohkapital hie
Henkersknechte gefunden , die das Bolk und damit Euch Euerer
Freiheiten beraube «.

In den Nazi - Versammlungen , zu denen Beamte eingeladen
werde «, gebe« fie fich heuchlerischer Weise als Beamten -
freunde aus ; in Wirklichkeit find fie die gröbten veamten -
fei » dex Wölfe im Schafspelz !

Im Preubische » Landtag haben die Razi « die Auflösung
des Verbandes pr . Polizeibeamten beantragt und ihre
Zeitungen schreibe » nnverhoble « : » Es wäre die Frage ans, » wer¬
fen . inwieweit im kommenden nationalsozialistischen Staat über¬
haupt die Bereinigungsfreiheit noch bestehen bleiben
wird ."

In Mecklenburg haben die Hitler di « Herrschaft nnd eine
ihrer ersten Mabnahmen ist : — Besondere Kürzung de »
Beamtengebälter bi » , » S Prozent . —

Aus den jetzt bekannt gewordenen Plänen der mabgebende « Be¬
rater der NSDAP , geht klar hervor , dah die „Aufhebung
des bestehenden Beamtenrechts und die Angliederung
der Reichs -, Staats - und Kommunalbeamten an da » allgemeine
Arbeitsrecht " geplant ist !

Kollegen , reibt de» Nazi » hie Maske vom Seficht !
Beamte ! Wollt Ihr der unter der Republik errungene « Rechte

und der materiellen Besserstellung nicht verlustig gehe » , so wählt
am Sonntag die Partei , die allein unabhängig vom Grobkapital
die Interessen aller Werktätigen und damit der Beamten vertritt ,
wählt die

Sozialdemokratische Partei !
Es lebe der Kampf um di « Freiheit ! Unser « ruh ist Freiheit !

Werbegruppe toztaldemokrattfcher Beamter

m
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>ist die Solem -Fabrih .

Noch keine
Zigarette hat sich in «Deutschland gehalten ,wenn sie nicht mild war .
Daher kommt es , daB immer wieder führendist 3

diemildeSALEM
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Deutschland isoliert!
Unter der famosen Negierung der Haken-

Papenkreuzvarone
und

Aufienpolitische Bilanz
Sie muh wie folgt gezogen werden :
1 . Deutschland hat sich vollkommen isoliert : keine

Stimme hat sich in Genf zugunsten der deutschen Forde¬
rung aus Gleichberechtigung erhoben.

In der Schlußabstimmung schlug sich das faschistische
Italien , auf das man mit merkwürdiger Naivität speku¬
liert hatte , in die Büsche und enthielt sich der Stimme .

Die neutralen Länder haben sich von Deutschland eben¬
falls losgelöst, dem sie eine rein negative , an Obstruktion
grenzende Haltung vorwerfen.

England hat durch den Mund seines Außenministers
John Simon mit außerordentlicher Schärfe gegen die
Schluhrede Nadolnys Stellung genommen.

In den Vereinigten Staaten wird die negative Hal¬
tung Deutschlands gleichfalls entschieden abgelehnt .

Deutschlands einziger Sekundant in der letzten Genfer
Kampfpbase war — Sowjetrnhland . dasselbe „gottlose"

Sowjetruhland , gegen das die Herrenklubkreise am lieb¬
sten morgen Krieg führen möchten .

Das ist die Lehre der letzten Wochen .
2 . Am Montag ist der russisch - polnische Nichtangriffs¬

pakt unterzeichnet worden. Damit ist ein wesentliches
Stück der diplomatischen Arbeit der letzten Jahre — wie
immer man zu den Zielen und Hoffnungen dieses Teils
der deutschen Aubenpolitik stehen mag — zunichte gemacht .

3 . Oesterreich bat aus sein Selbstbestimmnngsrecht auf
weitere zwanzig Jahre für ein paar Hundert Millionen
verzichten müssen . Deutschland konnte und wollte das fo
wenig verhindern , daß es im Genfer Völkerbundsrat das
Inkrafttreten dieses Beschlusses durch Stimmenthaltung
ermöglichte.

4 . Mit einer offenkundigen Spitze gegen die nationali¬
stische Entwicklung in Deutschland ist zwischen Frankreich
und England am Ende der Lausanner Konferenz ein
„Bertrauenspakt " geschlossen worden, durch den sich beide
Mächte verpflichten, über alle auftauchenden Fragen mit¬
einander in Fühlung zu treten und nichts gegen den
Willen des anderen Partners zu unternehmen .

Ausdrücklich wurde in London betont , dah diese » Ver¬
pflichtung sich auch auf Fragen der Revision des Friedens¬
vertrages von Versailles erstrecke.

Die erste praktische Auswirkung dieser Vereinbarung
war die geschlossene englisch -französische Einheitsfront in
der Schlußphase der Abrüstungsvcrhandlungen . die vor¬
behaltlose Unterstützung Herriots durch Simon , die schroffe
Zurückweisung Nadolnys durch England . .

5 . Italien hat sich beeilt , diesem Abkommen beizu¬
treten .
' Die Verständigungspolitik ist unter der von Hitler ge¬
schaffenen und tolerierten Regierung Papen geradezu
hemmungslos geworden, allerdings ohne dah dafür
irgendwelche positiven Erfolge errungen werden.

Hätte Stresemann , hätte Hermann Müller , hätte Brü¬
ning eine solche außenpolitische Bilanz innerhalb von
zwei Monaten auizuweisen gehabt — die ganze Rechts¬
meute hätte sie des Landesverrats angeklagt . Bei Papen
werden beide Augen zugedrsickt.

Der französische Journalist Sauerwein schrieb gestern
im Paris -Soir :

„Die französische öffentliche Meinung braucht sich über
die innenpolitischen Folgen in Deutschland nicht unnötig
zu beunruhigen . Deutschland wird vorläufig viel Zu sehr
mit den iünenvolitische« Plänen des Reiche » beschäftigt
sein , um Frankreich auhenvolitisch gefährlich zu werden."

In dieser schadenfrohen Feststellung liegt ein vernich¬
tendes Urteil über die Politik dieser Regierung der „natio¬
nalen Konzentration ".

uier ?
Wer fyat den Achtstundentag, Eewerbeschutz » iosOIHRH

und -fürsorge, Kinderarbcitsoerbot geschaffen?
Wer hat Deutschland 1918 vor dem Zusam¬

menbruch und vor dem Chaos gerettet ? Wer
die Separatistenunruhen im Rheinland fiegtetd)
bekämpft? Etwa Herr Hitler ? Rein !

Wer hat die Sozialgesetzgebung ausgebaut ?
Wer hat die Arbeitslosen -, Wohlfahrts - und
Krankenfürsorge geschaffen ? Wer hat Bolks -
parks, Badeanstalten , Anlagen und Erholungs -
statten geschaffen? Etwa Wilhelm II . ? Nein !

Wer hat das Offizier - und Bildungsmono¬
pol beseitigt und der Arbeiterschaft einen
dungsaufschwung gebracht?

Wer hat das Betriebsrätegesetz und das
Strcikrecht geschaffen? 0ie8PD

Wer kämpft für die Enteignung des pleite¬
gegangenen Großgrundbesitzes? OieSPD

Wer kämpft für die A n s i e d l u n g von
Bauernsöhnen und Landarbeitern im deutschen ns —
Osten ? DIBorll

Wer kämpft für den Schutz der Kleinpächter
gegen willkürliche Kündigung und Pachtzins - riinPIIH
erhöhung ? UlBOlll

Wer kämpft für Arbeitsbeschaffung auf QBI »
tariflicher Grundlage ? KIIuq |

^
| |

Bei der Reictistagsuialii :
Gegen die Hitler-Barone !
FDr die Liste

Armut oder Reichtum der Nation ?
Im Kon}unkturjahr 1929 hatte Deutschland eine GUterproduktion von

75 Milliarden Reichsmark
Im Krisenjahr 1932 nur noch von

40 Milliarden Reichsmark
Verursacht ist der RUckgang nicht durch Naturkatastrophen , sondern durch den Zu*

sammenbruch des kapitalistischen Wirtschaftssystems .
Die von Hitler unterstützte Adelsregierung proklamiert

„Anpassung der Verhältnisse an die Armut der Nation “
Das darbende Volk dagegen fordert

Anpassung der Produktion an die Bedürfnisse der Nation
Warum sollen die Fabriken leerstehen ?
Warum sollen die Maschinen verrosten ?
Warum sollen Rohstoffe ungenutzt bleiben ?
Warum sollen 6 Millionen Arbeitslose feiern ?

Durch die Mobilisierung der brachliegenden Produktionskräfte können dis
Menschen in kurzer Zeit von der Armut erlöst werden . Wohlstand für all«
ist möglich , wenn die Wirtschaft vernünftig organisiert und ausschließlich
in den Dienst des allgemeinen Wohles gestellt wird .

Aber dieses Ziel ist unerreichbar ohne den Uebergang vom kapitalistischen zur»
sozialistischen Wirtschaftssystem , ohne die gesellschaftliche Verfügungsgewalt übet
die Bodenschätze und Produktionsmittel .
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Kapitalismus oder Sozialismus ?
Das ist die Schicksalsfrage für Deutschland und die ganz » Welt . Die Kapitalisten
wissen , daß es um diese Entscheidung geht . Sie setzen das Letzte an Geld un«

Machtmitteln ein , um ihr System zu retten . Sie sind unfähig , die Wirtschaft und d ®

Grundlagen der Versorgung wieder herzustellen . Darum fordern sie vom Volk die

Unterwerfung unter die Bedingungen der Armut , diktieren Lohnabbau und Abba *1

des „Wohlfahrtsstaates ".
tc

>.*n

Am 31. Juli ist Entscheidungstagg M

Wehrt euch gegen die Armut ! Schlagt den Kapitalismus !
Macht die Bahn frei für den Sozialismus !

%

Wählt Sozialdemokraten Liste 1
Die letzte Woche !
Die letzte Woche !
Ein jeder dabei !
Die letzte Woche —,
Wir kämpfen uns frei !
Die letzte Woche —»
Für Freiheit und Brot -
Die letzte Woche —,
Deutschland wählt rot !
Die letzte Woche —,
Ausklären und werben !
Die letzte Woche —,
Faschismus i» Scherben !
Die letzte Woche —,
Flugblätter , Broschüren — !
Die letzte Woche —,
Wird Hitler verlieren !
Die letzte Woche —,
Parole sei — :
Am Schluß dieser Woche
Sieg der Partei !
Alles wählt Sozialdemokraten .

% aye6 *c& au
Eisenach , 27. Juli . «Eia . Draht .) In der Auhenstadt Ruhla

demonstrierten am Mittwoch morgen Woblfahrtserwerbslofe gegen
die Kürzung der Unterstützungssätze. Es kam zu schweren Zu-
sammenstöhen mit Polizeibeamten , die von der Waffe Gebrauch
machten. Ein 33jähriger Arbeiter , Datei von 2 Kindern , wurde
erschosien.

Washington . ^27. Juli . In den Bereinigten Staaten hat das Ar¬
beitsministerium beschlosien, während der Krisenzeit zunächst ein¬
mal bis Mitte des nächsten Jahres die Fünftage -Woche einzu¬
führen .

Bnenos - Aires , 27. Juli . Rach Meldungen aus La Pa , hat
die bolivianisch « Regiernng di« allgemeine Mo¬
bilmachung angeordnet . Die Truppen sind bereits bis auf zwei
Regimenter an die paraguayanische Grenze in Marsch gesetzt. Man
rechnet damit , dah die Kriegserklärung nach Durchführung der
Mobilmachung am 8. August erfolge» wird .

Das „ Christentum
" - er Nazis !

Dauernde SUidcntcn -Öffaircn
Heidelberg, 25. Juli . Die rechtsstehende Deutsche Studenten !^

Heidelberg betont ihre Unzufriedenheit , weil die Universität
delberg gegen die Führer der D . St . H ., cand. med . Scheel , ^
jur . Himmel , cand tbeol . Sturm , cand. vbil . Bayer , stud.
Mädler ein Disziplinarstrafoerfahren wegen ihres Protestes 8C:
Prof . Eumbel eingeleitet hat . Die D . St . H . teilt dazu ^
sie die Maßnahme der Universitätsbebörde bedauert und
mehr in der Lage ist. für die Folgen dieser Maßnahme in «»* ' ^
der Studentenschaft die Verantwortung zu übernehmen.

llniverfitätsrektorat gegen studentische Verwahrlosung f
Das Rektorat der Universität Heidelberg veröffentlicht

Erklärung : „Es ist nicht richtig, daß das Diszivlinarveru ! . .̂
gegen die Studenten Scheel. Sturm , Bayer , Himmel und
wegen des Protestes gegen Profesior Eumbel eröffnet word^ ,»
Vielmehr sind es die Form und der Inhalt gewisier Aeußeru "^,
die auf ihre Vereinbarkeit mit der Sitte und Ordnung öc*
demische» Lebens von dem Disziplinargericht nachgeprüft &
sollen ."

. m

Die verufsbezeichnung vaumeister
Der Minister des Innern hat die AusführungsbestiniwU,u>

zur Verordnung der Reichsregierung über die Berechtigu^ F
Führung der Berufsbezeichnung „Baumeister " erlasien , die > jif
in Kraft getreten sind . Als Prüfungsbebörde zur AbnabV^F
~ - in ÄEiiifi«!Baumeisterprüfung wird beim Landesgewerbeamt
ein Prüfungsausschuß errichtet, desien Mitglieder vom . .
des Innern ernannt werden. Durch Prüfung ist festzusteVA
der Prüfling zur selbständigen Ausführung der gebräuchliE ^ r

Hoch - oder Tiefbaugewerbe einschließlich der *ibeiten im EBUO) vr - ' v
berechnungen. Festigkeitsberechnungen und Kostenherc-v^ stck
befähigt ist. Dem Prüfungszeugnis wird die Wirkung der "
bung der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen bcißd ^0 '

»war im Maurer - und Zimmerhandwerk.

Unweller-Hilfsaklion
Das Staatsministerium hat für die durch das Unwetter

Juli d . I . schwer heimgesuchten Gemeinden des Kaiserftuô nk
neben den bereits bewilligten 5000 RM . einen weitere« J
von 5500 RM . aus dem allgemeinen Fonds der Regierung
Staatshaushaltsplan nicht vorgesehene Bedürfnisse zur $0
gestellt. Wegen der Durchführung der
sterium des Innern mit den weiter in Betracht
( Finanzministerium , Landwirtschaftskammer ,

Hilfsaktion ist *a* &ttK
etracht kommenden E

EebäudeverfEz
anstatt usw.) in Verbindung getreten . Das Ministerium
nern hat weiter durch Vermittlung der Badischen Landw>

^
'

lichen Zentralgenosienschaft von den verfügbaren Destan ^ ^ilUJvU .OtUll -UiBvlUS | |Vll | U/U | l 1>UJI Dell Uv11 uyuuicll *■' * !* *lt\
Roggenmebl , welche das Reichsministerium für Ernähr ^ i« ,
Landwirtschaft für die notleidenden Waldgemeinden
fügung gestellt bat . ein« Teilmenge von

Valdgememoen ° ,§r \
500 Zentner Mehl » eiA

„Der Pfaffe weiß mit Dampf . Gesang und Glocken.
Mit Mummerei , Gebärd ' und schlauem Segen
Den Pöbel »um Guckkasten hinzulocken .
Worin sich Höll' und Himmel bunt bewegen.

Derweil entzückt der Pöbel und erschrocken
An's Wunderloch nun tut das Auge legen,
Umschleichet ihn der Pfaffe , aus den Taschen
Die schweihgetränkten Kreuzer ihm zu haschen .

"

Wer schreibt dies 7 Die Freidenker ?
Gottlosen ?

Die kommunistischen

Nein ?
Das schreiben die Nationalsozialisten , die angeblich für positives

Christentum eintreten , im Eisenhammer vom 4. Januar 1930 !
(Aus dem Badischen Beobachter.)

friedigung des dringendsten Bedürfnisses sofort nach den ( i,
den Gemeinden verfrachten lasten. Eine weitere Sendung ^
selben Menge wird in den nächsten Tagen ebenfalls an
meinden ausgegeben werden. Die Abgabe an die
Teile der Bevölkerung erfolgt unentgeltlich auf Staatsi

Neben dieser Sonderaktion für die Kaiserjtublgeme>" .
seit einiger Zeit eine Hilfsaktion für die notleidenve j
gemeinden des Schwär,waldes und Odenwaldes .

Das Ergebnis
öer Srebskranken-Sammlung j '

Mt, . h < die j « Äö
den ,

0 ./
Soweit sich bis jetzt übersehen

vom 17 . bis 24 . Juli 1932 zu Gunsten der
durchgeführte Haus - und Straßensammlung in geA
Städten in Mittel - und Unterbaden folgendes Ergebns

Mr $
Karlsruhe 2500 RM . ( 2849 RM .) ,

'
Dnrla -h 2) 0 ^ 75 A

RM »>, Pforzheim 1700 RM . ( 4955 RM .) , Bruchsa ^ iM
( 940 RM .) , Heidelberg 3300 RM . ( 6170 M
£ 000 RM . (4616 RM .Ü
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Vationaltozialistttches
Ablenkungsmanöver
„Bolschewistischer Putschplan " ?

wieder erschienene nationalsozialistische Führer
u? St gleich der übrigen nationalsozialistischen Presse ' Sen -
^ »»»meldungen über angebliche bei dem hessischen' » deskriminalamt gefundene

kemmnnistische Geheimdokumente für den Bürgerkrieg .
? I«ll dadurch der Anschein erweckt werden , als würden
Eklige kommunistische Hochverratspläne in Hessen vorberei -
, ,

>»d weiterhin wird behauptet , die hessische Regie -
dulde diese» Treiben . Die am Boxheimer Dokument

s,> .̂ igten haben sogar schon Strafantrag gegen die
Me Regierung gestellt .

Lj?,
® Wirklichkeit handelt es sich aber um einen dem

Elchen Landeskriminalamt zugestellten
K Bericht vom Oktober 1931
w.1 die in Darmstadt eingelaufene Meldung auherhessischer
^

"leiljcher Nachrichtenstellen von kommunistischen Plänen
l, « ra « nschweig , Rheinland und Westsalen .
L. dessen selbst ist derartige « Material weder gefunden noch" kommunistische Umtriebe ähnlicher Art feftgestellt worbe» .

4>le nationalsozialistische Presse macht darum vergeblich
den Versuch

cm auherhessischen Material die Einsetzung eines
Askommissars in Hessen zu begründen .

Wahlschwindel der Nazipresse ist erkannt
0 wird daher seine Wirknug verfehlen .

SÄ
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stark ist Hitlers Sürgerkrtegsarmee ?
Hand Münchener Informationen macht das Berliner

Watt hierüber folgende Mitteilungen :
^ der letzten Gauführertagnna der NSDAP , in München
KJ

1®1’ über die Stärke der SA . und SS . parteioffiziöfe
hMen gemacht, nach denen das Bild der Hitlerschen Privat¬
iv,̂ , sich durchaus nicht so imposant darstellt , wie es leider
««Elchen nervenschwachen und verschüchterten Zeitgenossen

i^ " ®ach betrug etwa Enve Juni die Stärke der „Gruppe
IjMt " (Baden , Württemberg , Pfalz , Saargebier ) aktiv
I* J , Reserve 19 000 , der „Gruppe Oberbayern " (München

Regierungsbezirk Oberbahern ) aktiv 3800 , Reserve 4500 ,
kt,^ Gruppe Bayern " (Franken , Niederbayern , Schwaben ,

v̂ mlz ) aktiv 12 000 , Reserve 14 500 .
Kbh ganzen rechtsrheinischen Bayer » erreichen die Hitler--

Aktive und Reserve zusammen gerechnet , also noch
35 000 Mann , wohingegen vergleichsweise die

Stichen Einwohnerwehren zur Zeit ihrer Blüte 1921
gleichen bayerischen Gebietsteilen mehr als die zehnfache
nämlich 361 000 Mann — d . h . also ungefähr ebenso

heute SA . und SS . im ganzen Reiche — aufzu -
VJ* vermochten ; man kann das in dem vor kurzem erschie-

Buche eine ; der Gründer der Einwohnerwehren , Ru -
ovzler , „Bayerns Kampf gegen den Bolschewismus " nach -

^ .saus erklärt sich auch , warum den große » Pvopagan »»-
Aschen der SA . immer erst umfangreiche Lastantotrantz -

^ sonstige „Truppenverschiebnug ^n" vorangehen und
etwa zu dem g ozen Münchener Demonstrationsmarsch

» r», ; Juli , den angeblich der Gau München -Lberbahern allein
u sollte , Verstärkungen nicht nur aus ganz Bayern ,

,10 "j
m
M
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® auch aus Mittel - und Norddeutschland herangezogen
wußten . In Bayern jedenfalls ist die SA . und SS .

^ lstärke der „Eisernen Front " oder der neuerdings mäch -
Wachsenden , sehr geschickt aufgezogenen „Bayernwacht "

^ " gst nicht mehr gewachsen.

^ zdstchof und Nationallozialismus
^ die wiederholten Veröffentlichungen nationalsozialistischer

aber die Haltung des Freiburger Erzbischofs Dr . Gröber
^ ^ " vnalsozialismus erhielt die „Freiburger Tagesvost" von

Seite die Ermächtigung , zu erlären . daß es unwahr
^ ixi Erzbischof Dr . Gröber nationalsozialistische Bersammlun -

^ es weiter unwahr sei. daß er ein Schreiben ber-
Cn habe, in welchem er eine Aenderung in der Stellung -

!»- Nationalsozialismus mitteilte . Wahr sei vielmehr .
Erzbischof in seiner Haltung gegenüber dem National -

"' vr mit den übrigen deutschen Bischöfen völlig einig gehe .

Werken Beamte
Hetzer nattonastoziakststch Wählen?

L
t; L ^

v tIstu ^ e schreibt uns ein sozialdemokratischer Beam-
I» ®em • badischen Landeshauptstadt haben Beamte bei
? s>j, ^ ndewahlen und bei den Reichspräsidentschaftswah-

. 7 >"ris zur stärksten Partei gemacht . Werden die Be-
m 31 . Juli dieses törichte und unheilvolle Spiel fort -

marschiert !

setzen ? Sehen sie immer noch nicht , dasi sie die Kälber sind,
welche von den nationalsozialistischen Metzgern geschlachtet
werden ?

Bei allen Gehaltskürzungen der letzten Wochen
und Monate haben die Nazis ihre Hand im Spiel und in
Mecklenburg -Strelitz ist bekanntlich erst vor wenigen Tagen
die letzte Gehaltskürzung erfolgt . Auf dieser Bahn wird es
weiter gehen . Wie unter solchen Umständen denkende Beamte
auf Hitler und seinen beamtengefährlichen Anhang schwören
können , ist einfach unverständlich !

Aber weiter ! In Preußen ist das Zugehörigkeitsverbot zu
den Nationalsozialisten für die Beamten aufgehoben ; andere
Länder werden möglicherweise folgen . Was wird eintreten ?
Ein ungeheurer Terror der Nazis in den Beam¬
ten st üben ! In diesen wird man mit der Hitleruniform
und dem Hakenkreuz erscheinen , wer anders auftritt , verfällt
der nationalsozialistischen Feme . Dies wird sich von Amts¬
stube zu Amtsstube auswirken . Wollen dies badische Beamte ?
Wollen sie ein Beamten -Dasein voller Denunziation
und Unterwürfigkeit unter den nationalsozialistischen
Terror ? Gut ! Dann sollen sie sich am 31 . Juli selbst den
Strick um den Hals legen .

In Baden haben die viel angegriffenen Koalitionspar¬
teien für die Beamten getan , was nur möglich war . Hat die
Not der Zeit die badische Regierung veranlagt , wie alle an¬
deren Regierungen , Gehaltskürzungen vorzunehmen , so kann
man sie nicht dafür verantwortlich machen . Aber kurzsichtig,
illoyal und undankbar handelt der Beamte , welcher sich am
31 . Juli den Nazis verschreibt . Die Beamten haben sich am
Sonntag zu entscheiden ! Treten sie auf die Seite der Gegner
des Staates ^ dann erhalten sie früher oder später dafür die
Quittung . Wenn sie einer anderen Entwicklung freie Bahn
schaffen wollen , dann wählen sie die Partei , welche trotz viel¬
facher Bedenken die Beamtenrechte geschaffen und in mate¬
rieller Beziehung ihre Pflicht auch gegen die Beamten getan
hat , und das ist : die Sozialdemokratie !

?n den Tod gelrieben
Die ruchlose Hetze der Nazi

Au» Lahr wird uns geschrieben:
Sparkassenamtmann Reichardt , der sich, wie gemeldet ,

am Freitag abend eine schwere Schubverletzung beigebracht
hatte , ist im Krankenhaus am gleichen Abend 9.25 Uhr den
Verletzungen erlegen . Reichardt ist 58 Jahre alt geworden .
Als Ursache des Selbstmordes kommen

keinerlei dienstliche Verfehlungen in Frage . Dieser
hochgeachtete Mann war in letzter Zeit die Zielscheibe

wüster Hetzereien und Verleumdungen .
So war am selben Tag des Verfalls in einem längeren Be¬

richt einer Naziversammlung in einer hiesigen Zeitung zu
lesen : „Nach einer kurzen Pause , in der sich kein Redner zur
Diskussion gemeldet hatte , verlas Stadtverordneter Kopf eine
Entschliehung , in der die Staatsapfsichtsbehörde aufgefordert
wird , ei« llntersuchungsverfahren gegen die Sparkasie Lahr
wegen Verschleuderung von Krediten und Verlustiggehen
großer Summen durch den Konkurs der Firma Stautz und
Schweickhardt einzuleiten ."

Reichardt, der u. W . Mitglied einer bürgerlichen Par¬
tei war , ist ein

Opfer der nationalsozialistischen Verleumdungen
geworden .

Seine Nerven haben die Hetze nicht mehr ertragen . Seine
Verleumder aber laufen gesund und munter in ihren
gelben Uniformen herum.

Jahlt am Sonntag mit dem Wahlzettel für diese Ge¬
meinheit aus , indem ihr Liste 1 wählt .

Noch ein Veruhigungspülverchen
Dem württembergischen Staatspräsidenten Dr . Bolz ist als Ant¬

wort auf sein Schreiben an den Reichspräsidenten, in dem er sich
den Protesten anderer deutscher Länder gegen das Vorgeben der
Reichsregierung anschloß , jetzt ein Schreiben des Reichspräsidenten
zugegangen, in dem es heißt :

„Der Herr Reichskanzler wird inzwischen Gelegenheit gehabt
haben , mit Ihnen die Gründe zu besprechen , die mich und die
Reichsregierung zur Einsetzung eines Reichskommisiars für Preußen
bestimmt haben . Ich hoffe , daß Sie nach dieser Aussprache davon
überzeugt sein werden, daß eine Auswirkung dieser Maßnahme
auf andere Länder , insbesondere Württemberg , nicht zu besor¬
gen ist ."

Ganz so felsenfest , wie es Herr v . Hindenburg offenbar apnimmt ,
dürften die süddeutschen Regierungen auch durch den Verlauf der
Stuttgarter Länderkonferenz nicht davon überzeugt worden sein ,
daß das Vorgeben in Preußen keine Auswirkungen auf andere
Länder hätte baben können. Vielleicht hat gerade der Widerspruch
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Freiheit ?

der süddeutschen Länder den Tatendrang der Papen -Regierung
etwas abgeschwächt , aber an täglich neuen Aufvutschungen zu dikta¬
torischem Vorgeben auch gegen die anderen Länderregierungen läßt
es ja , wie der Fall Hessen erst wieder bewiesen hat , die hinter der
Reichsregierung stehende Hitlervresse nicht fehlen . Vorsicht ist also
immernoch geboten.

prästSentenstelle beim LanSesfinanzamt
Die deutschnationale Gruppe im Landtag richtete eine Kurz«

Anfrage an die Regierung , ob sie bereit sei , sich bei der Reichs¬
regierung dafür einzusetzen , daß ein aktiver badischer Beamter die
Präsidentenstelle beim Landesfinanzamt in Karlsruhe erhält . Wie
es in der Anfrage heißt , sind Gerüchte im Umlauf , wonach die Er¬
nennung des früheren Reichsfinanzministers Dr . Köbler in Aus¬
sicht genommen sein soll .

Felsensturz auf Helgoland
Hamburg , 27. Juli . Rach einer von der Insel Helgoland einge«

trofsenen Meldung sind an der Nordostseite, außerhalb der Schutz-
mauer . 1500 Kubikmeter Fels abgestürzt.

Flugzeugabsturz
WTB . London, 28. Juli . Bei einem Flugzeugabsturz in der

Nähe von Farnham (Surren ) verunglückte der 23jäbrige Graf
Otto Erbach-Fürstenau tödlich . Dem Unfall fielen außerdem die
Gattin des konservativen Unterhausmitgliedes Bosiom und ibr
Sohn zum Opfer . Graf Erbach- Fürstenau weilte als Gast in
England .

„Akademische" Jugend
WTB . Frankfurt a. M ., 27. Juli . Wegen der Ausschreitungen

an der Frankfurter Universität vom 21 . und 22 . Juni wurden zwei
Nationalsozialisten mit der Entfernung von der Universität Frank¬
furt , zwei Studenten ( ein linksgerichteter und ein Nationalsozialist )
mit der Androhung der Entfernnug von der Universität bestraft .
Ein Nationalsozialist erhielt einen protokollierten Verweis , ein
linksgerichteter früherer kommunistischer Student einen einfachen
Verweis . Zwei Nationalsozialisten wurden sreigesprochen

v. Gronau in Montreal
WTB . Montreal , 27. Juli . Der deutsche Flieger v. Gronau

und seine Gefährten , die heute in Montreal landeten , wurden heute
nachmittag durch ein Spalier jubelnder Menschenmasien nach dem
Rathaus geleitet , wo ihnen namens der Stadt ein offizieller Emv«
fang durch den Bürgermeister bereitet wurde.

Blutrausch.
Ein Sattlermeister in Groß-Ellgutb bei Oels (Schlesien ) erschlug

mit einem Beil seine Frau , feine Tochter und seine Schwieger¬
mutter . Selbst die Haustiere schlachtete er in seinem Blutrausch
auf bestialische Weise ab . Nach der Tat steckte der Mörder das
Haus in Brand und erhängte sich. Ein ehelicher Zwist wird als
äußeres Motiv des Wahnstirnsausbruchs vermutet .

Zugunglück in Berlin
2 Tote , 5V Verletzte

Berlin , 27 . Juli . Auf dem Bahnhof Gesundbrunnen ,
an der sogenannten Millionenbrücke, ist heute nachmittag der
Personenzug Stettin —Berlin mit fünf Wagen entgleist .

Soweit bisher festgestellt werden konnte, sind bei dem Eisen¬
bahnunglück bis 21 Uhr 2 Tote und 5 » Verletzte gebor¬
gen worden. Unter den Berletzten befinden sich mehrere Schwer¬
verletzte.

lleber den ' Hergang wird gemeldet, daß die Rangierlokomotive
wahrscheinlich infolge falscher Weichen st ellung
mit voller Wucht in die Flanke des Personenzuges hineinkuhr .
Der Hauvtanprall traf den zweiten und dritten Wagen des Per¬
sonenzuges, die umstürzten, und den ersten sowie den vierten und
fünften Wagen aus den Gleisen hoben und gleichfalls zum llm -
kippe » brachten. Mit welcher Wucht die Rangierlokomotive in den
Zug hineingefahren sein muß, kann man daraus ersehen, daß di«
Lokomotive direkt auf das Gleis des einfahrenden Zuges zu stehe»
kam .

lleber die Ursache wird noch berichtet: Die Schuldfrage ist
noch ungeklärt . Der Lokomotivführer der Rangiermaschine ver¬
lor in dem Augenblick des Zusammenpralls die Nerven und lief
davon. Sein Aufenthalt konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Berlin , 28. Juli . Nach den letzten der Reichsbahndirektiou
Berlin zugegangenen Mitteilungen befanden sich gegenMitter -
nacht noch 13 Verletzte in den Krankenhäusern , die anderen
konnten inzwischen nach Anlegung von Verbänden entlassen wer¬
den.

prüsr- entenmörder zum Tode verurteilt
Paris , 27. Juli Paul E o r g u l o f f , der den Präsidenten der

Republik , Doumer , erschossen hatte , ist heute abend vom Schwur¬
gericht rum Tode verurteilt worden.

Die Berkündung des Todesurteils , das mit 10 gegen 2 Stimmen
der Geschworenen beschlosien wurde , ist vom größten Teil de»
Publikums mit Beifall » vom Angeklagten selber ziemlich gefaßt
ausgenommen worden. Er sagte: Ich bin zufrieden , diese Welt zu
verlosten. Aber ich warn « Sie : Rußland wird sein Haupt erheben,
und alle ihre Landsleute umbringen ." Als Gorguloff abgefiihrt
wurde , rief er aus : „Rußland , mein Vaterland , ich liebe dich bis
zum Tode."
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Das Arbeitev -Sekvelaviai
der freien Oewerkschatlen, Schülzensit. 16 tm Volkthaas

eutferhlcnane n werbe » i

erteilt schonseil über 25 Jahren koslenl.Rechis-
auskunü , fertigt Schriftsätze an und über¬
nimmt persönliche Vertretung vor den Ver
Sicherungsbehörden, Arbeitsgericht usw.

Das Sekretariat rieht Jedermann ohne Rücksicht aat seine wirtschaftliche,
politische oder religiöse Sinslellung rar Seite t Sprechstunden von Montag
bis Donnerstag nachm. 2- 6 Uhr. für Darlach : Freitag von V*5- ‘ *6 Uhr in
der 2cbillerschale , für (Otlingen : Freitag von 7-8 Uhr in der £chtf/er«chaJe

Verband , dev
‘Deutschen Duchdvucbev

Qegründel 1866
"Bextrhmvecein Karlsruhe

Aeliesle freie Qewerkschafl Badens
Vereinigt 94 °/o tämil . Qehilfen Deutschlands
Sinzige freie Qewerkschafl der Buchdrucker¬
gehilfen Deutschlands
Seil zwei Jahren zahlt der Buchdrucker¬
verband durchschnittlich im Monat eine
Million Marh Unlerslülzungsgeldet an
seine Mitglieder

Verwaltung Schülxenstr . 16 , Telefon 5142

Achtung Dekleidungsavbeitev 1
Schneider and Schneiderinnen . ‘Palxarbcilerinnen , Wäschearheilertnnen
Kürschner andPelxnähermnen , sowieLehrlinge dieser Branchen kämpfen
am den kallarelleti Aufstieg der Arbeiterklasse für .besseren Cohn-' und
Arbeitsbedingungen in ihrer Berufsorganisation, - dem
"Deutschen Dehleidunasarheiler -V-erbunsi
Jm Reich 200 000 Mitglieder Kämpfe auch Da mit ansl

Anmeldungen können oaf dem Büro erfolgen . Sahülzenriraße 26

Dev
Qesamtvevband
der Arbeitnehmer der . öffentlichenBetriebe und
des Per sahen- und Warenverkehrs

ist die Organisation der 70000CI

Za ihm gehören :
a) das gesamte "Personal der "Reichs- , Staats -, Provinzial-, Kreis-

und gemeindebelriebe and -Verwaltungen, Qas- , Sleklriziläls-,
Wasserwerke and sonstiger der öffentlichen Versorgung
dienenden Betriebe sowie des Qesunaheilswesens;

b) das in den privatenttandels -. Transporl - andVerkehtsbeitieben
and in den Handels- (Versand) and Transportableilangen
industrieller Unternehmungen beschäftigte Personal ;

c) das Personal der Hauswirtschaft einschließlich der Wach-
und Schließgesellschailen;

d) das gesamte Personal der Qärlneteibeiriebe ;
e) die Arbeitnehmer des Friseur- and Haargewerbes .

Der gesamlverband kämpft gegen die Unterdrückung der modernen Arbeiler-

bewegung, Zerschlagung der Qewerksahatten, Vetr.ichlung des kollektiven ,
ftrbeitsrechies und der Beamlenrechle , Vernichtung der Sozialpolitik.

Jn den Jahren 1£50/3 1 bezahlte er an seine Mit- OCg\ g \ Marh
gliedet anUnlerslülzung . all.fltldenBeiragvon zJvJKJ WJK/KJ aas .gaeaeTanu.nzeT8zuzzvTig . au..rtri. u.vuLJGiruywu — — -

Cvtsvevwallung Karlsruhe

"Dev Einheit svevband
<2ez? Eisenbahner
!
'Deutschlands

ist die größte disenbahnergewerkichaß -

Sr vertritt die Jnleressen aller Arbeite1
und Beamten der Deutschen “Reichsbahn■
Sr kämpft um den wirtschaftlichen und
kulturellen Aufstieg des deutschen Sisen -

bahnpersanals .

Cvtsbävc Karlsruhe , fianfeeslr . 2f>
Telefon 2715 * .

Verband der fttthvungsmtttel -
fifetvänkeuvbeitev

Die allein Moaiändige Organisation iär aie Vertretung der *[0
'

ieressen der Arbeitnehmer in der ffahrongzmittel - and V*"
iränkeindusfrie , brachte im Jahre 2921 über 6 Willio **00
Reichsmark Gniersfäfxangen an ihre Mitglieder zur fiassahlöw

QescbäfieMlellefür MiHelbaden : *
Karlsruhe , SchÜixenmtr . 26 , Fernapr « etd >

Verband der "Buchbinder und Vapierver *
arheiter "Deutschlands
Bezirk Mitleibaden * Karlsruhe , 5chüfsen*?r . 26 / Telefon 2242

Der Deafsche Baahbinderverband bei für nachstehende Berufe Reichs»
larife abgeschlossen : Für die Papierverarbeitende Industrie (Api) , für das
DeutscheBuohbindetgewerbeundverwandle Berufsxweige(V. D. B.-TarffJ
für Bachdrackeret-Buchbinder, für die Karionnagen -Jndasirte , für die
Wellpappen-Jnduririe . ~ Bexirkriatife : Für die Siuismu. Fein-Kcrfonnagen»
Jndarirle , für die Töten- and BeateUJndusirie .

Verband der graphischen Hilfsarbeiter
"Deutschlands , Zahlstelle Karlsruhe , Schützensh . 16

Die maßgebendste Organisation der Hilfsarbeiter
für das graphische Gewerbe
Gewährt io allen tfoilage s ÜnietriätsuDg
Milglieden fand 36 000

o« Deutsche
Holzarbeiter - Verband .

Geseb &fisslelle in Karlsruhe . Aartenstraöe SS
ist die /nteressenveriretung der Holxarbetlev aller Branchen

Sr führt de n Kampf für die Srhallung geordneter Arbeitsbedingungen und
gewährt den Mitgliedern Schutx in allen Streitfragen .

Deutscher Metallarbeiter *

Verband Qesohäflsslelle Karlsruhe
Büro Gammslraße IS

Dev D .M .V. ist die Organisation der deutschen Metallarbeiter .
Die Milgliederzahl beträgt nahezu l Million und ist
die größte Arbeiterorganisation der Well .

Sv kämpft für bessere Hahn- und Arbeitsbedingungen ; für
weilgehendesMilbeslimmungsrechl der Arbeiter und
Angestellten in der Produktion , für llebertührung der
privatkapitalistischen 'Produktionsweise in die sozia¬
listische.

Sv gewährt Unterstützung hei Arbeilskämpfen während der
Dauer des Kampfes, Maßregelungs -, Reise - , Umzugs-,
Arbeitslosen-, Kranken -, Jnvaliden - Unterstützung ,
Rechtsschutz bei Arbeilsslreiligkerten und Unter¬
stützung in besonderen Tfolfällen .
Für Unterstützungen wurden ausbezdhll :

1928 — 29,6 Millionen Mark
1929 — 25,3 Millionen Mark
1930 — 38,4 Millionen Mark
1931 — 44,8 Millionen Mark

Jeder Metallarbeiter und Arbeiterin muß demDeulschen Metall- /
* arbeiler -Verband angehörenl

Deutscher Daugewevksbund
Beztrksverband Kat !Stube Baugewerkschafi Karlsrahe
Dick gewerkscbpftiche Organisation für alle in der Bauindustrie
sebäfttgien Arbeiter* einschließlich der Baawerkm erster. Lehrlinge 00
jugendliche Arbeiter.

Bouiarbgiler werdet Mffglied >

Arbeitslose Bauarbeiter können sa den günstigsten Bedingungen
glied werden. Tfäbere* im Büro Schülxenrir . 16 . FreiheitI

Jtfo
' »Hb

Verband
der Fabrikarbeiter Deutschland *

Bezirk Karlsruhe , Schälzensiraße 16
.

'
WO000 Mitglieder !

Jm Knsenriurm anersöhätfert rieht der Verband der Fabrtkarbe&* ‘

Deuichlcmds. * Kolleginnen and - Kollegen
Betrieben , werdet Mitglied in unserem Verband.

'
Moelehend *

iSeofralvcrband «1. "Muscblntslvn u . Bef ***
Zahlstelle Karlsruhe and Chogebang 1 Büro Volksbaas Schülxenrir -

Der Verband tri an SS Tarifverträgen beteiligt . An Unierstüixanv̂ I
gewährt der Verband . Arbeitslosen». Kranken ». Reise- , Alters»* J *
validen -, Qmeags- and KerbeanterstÜtLang . sove Rechlsscbüt*~
RrbetisrechllicKen. sowie ßoxialversicheTangsangelegenbeflen .
An Qnterstötxangen wurden äs abgelaufenen Geschäftsjahr vom ^e!

band UM. I ISS 76S,— an die Mitglieder ausbexahli .

Die Gewerkschaft aller Arbeitnehmer
der Hotel*. Restaurants , and Gaf6s ist der

■Eentvulvevbund . dev Metel -,
Deatuuvunt - u . Cafe -Angestellten

Büro : Winletslraße 20 2 £1.. Telefon 4S22
Sprechstunden : Werktäglich von 22— 27 Uhr

tfZj

Dev S&entvulvevband dev
Angestellten isi die SinhqiUorgani-
zalion det männlichen und weiblichenHand¬
lungsgehilfen and Büroangeslellten
Gemchäfiaalelle gartenriiaSc 25
Slieml Schicki Sore Kinder in untere Jngendgrappel

Zent ralverband
der Schornstein -
fegergesellen
"Deutschlands

Orlegr . Karlsruhe . Vor, , ftlberi
Ohlhof. Durlach , fierren . tr . S7

Verbund , der
Kupferschmiede

Deutschlands

OrUverwallung Karlsruhe
KloseslraSe 54

Deutscher Ceder -
arbeiterverband

Qaa Baden
Geschäftsstelle : Karlsruhe .
Daxlander Siraße 69

Verband
der Eitbegrupben ,
Steindrucber und
verwandter Berate

Triilghedschafl Karlsrohe .
Schäfsensiraße 16

Allgemein , freier angestelltenbund .
tkfa -Dund Berlin

Rfa-ßandesgeschäfUelelle Baden , Rta-Oilzkarlell

Karlsruhe , fjartenmlruße ZS

Die Spilzenotgamsalion det freien Rngeelelllenverbände
Rngeslelllel Hinein in die freien Rngeelelllenverbändel

ist die Bemfsvereinigung des iechn .
AngedelRen und Beamten

Crlsverwaltung
Karlsruhe ,

Garlenshaße 23

Dunä dev technischen
Angestellten und Demanten

Berlin TfW. 40. Werflsiraße 7

1S0000 Mitglieder. 164* Ortsveretne , SS BesirkslandesgeschäHsslellen

Deuiscbev Wevkmeistev - Vevbund Düsseldorf
£ e*chäfl*slelle Karlsruhe , Qcnlenritaße 23 — Orisvereta Karlsruhe
(Uotichtuogea des Verbändes : Stellennachweis , stellenlosenunterstÜtsang , Streik- and § e»
maßregeltenanierriüixung . Rechtsschutz . Jnvaliden - , Witwen - and Watxenunierriülxung.
Sierbekaxee . Sparkasse , Brandvereicherung , Bera/skrankenkasse , WerkmeirierxeUung mit
Fachbeilage — Der Verband zahlte im Jahre 1951 für Enierriälxungen Mit . 4,539 .079 .80
davon allein für stellenlose Kollegen Mit . 3.287 .712,67 . Verbandsbeiirag Mk . 4 .20
Werkmeister, betriebstechnische Angestellte und Beamte beiderlei Goschlecbte in Industrie ,
Gewerbe, Handel and Verkehr der Privat - , Kommunal- and Sladtbelriebe

Hinein in den Deutschen Werkmeister-Verband
D . W.V. Düsseldorf , Crlsverwallung Karlsruhe \

Zenfralverb . d . Slmtuurh . Deutschland *
Sttx Cetpsig . Gaubuirk 6 Karlsruhe t. S „ Schtdsenslraß *

iri die wirtschaftliche 'Interessenvertretung aller Lernarbeit er.
der Verbesserung der Hobn- and Arbeitsbedingungen leistet der _
band Qnterstötsang bei Arbeitslosigkeit , Krankheit , in 2terhet »^^ ,
Streiks - , Maßregelung *- , Umzugs- , tfotfall - and Jnvalidenanierriütf 8̂
sowie Rechtsschutz in gewerblichen Streitigkeiten and solchen
sozialen Gesetzgebung . Aufnahmen werden jederzeit bei den Veflrg0fjjf
teufen entgegengenommen . 5W« 0IU untf Ori»rer »r*w'

^ /j 7̂ ^

-
7»bj

SW* Omi und Orlsrenrt "

Der
Deutschs Handavbeiter -Verbet O

vertritt die Jnletesten aller land- and iottk^
■sohdftliohen Arbeitnehmer

'
QeeehättuUlle Karlstahe . Wilhelmzfra &e 69

Verband dev „Maler “ Deuts <chled *̂

Filiale Karlsruhe , Sahülzenzhaße 16 0̂0

ln t für bettete Gohr.- and RtbeiltbedißOa0̂ >
trHt

gogmu t Abbau der Sozialversicherung
tlmsrwogmnt Hinein in unseren Verband 1 iS

Deutscher
Musfkevband
Orisverwallung Karlsruhe

Kammermusiker RadolfK , Fohr .
ßahnhofri ?. 44. Tehfon 7194

Deutscher
Tabakavbd

Verband
Orügrupps KaiUrohs .
Vorsitzende Marie
Slembergetr . 2 ^

)L
*̂ n

Verband , der
Sattler , Tape¬
zierer , Perle -
teulller

Ortsgruppe Karlsruhe
VoTstteender HeUugdh'JÜrget
Kapellsnrir . 41

Eo -nlrUlvmrb ^ 0
^

der rtwmsrS *

vmrw . Ber «*f*S
Deutschland *

Osttgiapp , Katl—d ,t j

QaKhäfydsiüs Schäl*

Zentrulvevb . der Arbeitsinvaliden u . Witwen Deutschlands
Grau Baden . Karlsruhe , Gorlensir . 251L , Tel.%931 / <Sprechsl . Dienstag u . Freitag 3-5 Uhr ] Deutscher ßederarbeiterverbdpd , Qaa Baden / Ortsgruppe

_ Vorsitzender: FiiedpichKraus , QrötzmQen , ßöwenste&jG- ' '

Deichsbund dev Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmern u .
Kviegevhintevhliebenen , Qau Baden. Karlsruhe, Kriegsdr. 200, Tel. 5518 ] Einhetlsvevbund dev Eisenbahner Deutschlands

(Zentrale BerlinW50) / Ortsgruppe Durlach / Vorsitzend. Oüo Faller. Friedric'■hstej ,

Volkahaus , Schüizenstv . 16 , dasVerkehrslokal der freien Arbeiter■Organi - I
salionen ladet zum Besuche seiner Dokaliläien hed . ein. Gewerkschafishaus QmbU. B

Deutscher Texlilttrheitewevbund , Ortsgruppe SitUingen
Vorsitzender: Friedrich Vogel, 1



Die Not der Zelt
Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit , Mättelsfandsnot

Ist nicht aus Mnngal an DGtara ents ta nden , sondern aat vorfshltsr Organisation dar
VfrtschGft ha NapMaWanas .
E« gibt ad Irden hot jiwig Wr oif« Menschenkinder .
Es gibt aadi Bohstoho and Arbeitskräfte in Hülle und Fülle, um alles zu schaffen , was
die Manschen h- ■—

t

Per Kapitoffsmtis
kann diese Aufgabe nicht i
MHÜonon In Elend and Met

lösen , hat seinen Höhepunkt überschritten , wirft die

Er mw6 abgeltet werden durch den Sozialismus ,
der mh den reichen Gaben der Natur planmäßig wirtschaftet ,
der die Naturschätze und großen Wbtschaftsbetriebe der Schwerindustrie ln den

Besitz der ABgemeinbeit bringt ,
der den Bedarf des Vofliesbefried igt und danach Arbeitszeit und Arbeiterzahl beinißt .

Diesen Wog geht die Sozialdemokratie
KontroBe des Staates über Banken, Truste, Kartelle,
Bsshz des Staates über Kohls, Eisen, chemische Fabrikate usw.

Das ist der einztge Weg,
um den Massen wieder Brot and Arbeit, der Tugend wieder Lebenshoffnung , dem

Mittelstand wieder Verdienst zu geben .

Entscheidet euch am 31. Juli:
Gegart Mvnlgnwina and shadosetr Dafchtaati
FBr gere chte AscheNaahata eher am Arbe itse rtrag !

MThk Sozialdemokraten Liste 1!

Die SchWkalastrophe
NUstttige » veileiü

Neichsmarineund Schiffsuntergang

Liegt ei» Verschulde « vor ?
ERB . Bulin . 27 . Juli . Der Untergang der „Niobe" Ist die

ichwerft« Katastrophe , die die Reichsmarine in der Nachkriegszeit
betroffen bat .

Die Untersuchung
wird nach den bestebenden Bestimmungen zunächst in Form des
sogen . Havaarie -Berfabrens durchgefübrt. daneben läuft das Er¬
mittlungsverfahren . Bon dem Gang dieser Untersuchung wird es
abbängen , ob gegen den Kommandanten des Schiffe,

Kapitänlentnsnt Ruhsuß
ein kriegsgerichtliche» Berfabren eingeleitet werden wird .

Der frühere Kommandant des Schiffes. Korvettenkapitän Küm-
vel . der das Schiff 2% Jahre lang geführt und das Kommando
am 1 . Avril ds. Js . an Kaavitänleutnant Ruhfuß abgegeben hat ,
erklärte Vertretern der Presse gegenüber, daß die „Niobe" ein

voll seetüchtige » Schiff
gewesen ist. das ollen seetechnischen Anforderungen vollauf ge¬
nügte .

Zu dem Bericht de» Kapitän » der Theresia Rust", die her¬
vorragend an den Rettungsarbeiten beteiligt war , erklärt Kor¬
vettenkapitän Kllmvel: Wenn in diesem Bericht davon die Rede
ist , daß im Augenblick der Katastrophe

sämtlich« Luken der „Niobe" geöffnet
gewesen seien, so daß das Schiff sofort voll Wasser lief , so berube
dies auf einem Mißverständnis . Es bandelt sich dabei nicht um

trtnK » rn 11W» >»I . r . Ttri — — vir — ‘ ' '

Schüler, Konservendosen usw. , gesunden worden.

. . . . _ . .. . « uilVVt » JtUf VUV» I IllW/i HUI

Luken, sondern um Niedergänge , die selbstverständlich geöffnet sein
die unter Deck befindliche Mannschaft zu den Segel «

t— .. . . . .r - ff _ N — *’ * »• ' 1 * * ‘tttu(]ett, UTtl . .v w»,v» «k/vu A'VUlllllWUll OH UVIV
Manövern herauszulassen . Im übrigen liehen sich diese Nieder¬
gänge überhaupt nicht dicht oerschliehen .

Amtliche Erklärungen
WTB . Kiel , 27 . Juli . Die Marinestation der Ostsee teilt mit :

Die Untersuchung an Ort und Stelle , die Vernehmung des Kom-
Mandanten , der Bericht des Kapitäns Müller vom Dampfer „The¬
resia Rust" und des Kapitäns des Feuerschiffes „Fehmarn -Belt "

haben ergeben,, dah die in einigen Zeitungen ausgesprochene Ver¬
mutung , dah die „Niobe" zur Zeit des Unglückes zuviel Segel ge-
führt habe , nicht zutrifft . Das Sinken des Schisses ist nach bisher
vorliegenden Feststellungen darauf zurückzusübren . dah eine »löb¬
lich eiusetzrnde hartrammende Böe (die gröht« Gefahr für jeden
Segler ) das Schiff in Bruchteilen von Sekunden hart auf die
Seite legte , dah es trotz Sartruderlage nicht wieder aufgerichtet
werden konnte.

WTB . Kiel . 27. Juli . Die Admiral « Albrecht und Kolbe haben
gestern am Ort « des Untergangs der „Niobe" im Fehmarn -Belt
die Untersuchung über die Katastrophe geleitet und dabei ‘ feftfle«
stellt, dah niemanden , weder den Kommandanten noch irgendein
Besatzungsmitglied , eine Schuld an dem Untergang der „Niob«"

triist . Die Gewitterbö «, die dem Schiff zum Verhängnis wurde,
traf mit so plötzlicher Stärke ein , dah das auf der Seite liegende
Schiff durch kein Manöver wieder aufgerichtet oder an den Wind
gebracht werden konnte. Di« Ereignisse haben sich in Brvchteilen
von Sekunden abgespielt , wofür auch zeugt, dah der Befehl des
Kommandanten . Schwimmwesten anzulegen und die Boote klar
zu machen , nicht mehr befolgt werden konnte.

Die Ueberlebenden in Kiel

Kiel , 27. Juli . Die 40 Ueberlebenden der „Niobe" sind heute
morgen an Bord des Kreuzers „Königsberg " in Kiel eingetroffen.
Die gesamte Reichsmari «, flaggt heute halbmast .

Wie bekannt wird , find bereits Verhandlungen wegen einer
Hebung der „Niobe" , die in etwa 20 Meter Tiefe liegt , im Gange .

Bergungsarbeiten
Kiel . 27. Juli . Di « an der llnglücksstelle der „Niobe" tätigen

Taucher des Marinearsenal » Kiel haben beute abend die genau«

Lag« der „Niobe" sestgestellt . Das Schiff liegt auf der Seite , wie
es gesunken ist. Die Taucher konnten jedoch noch nicht in das In¬
nere des Schiffes gelangen , da die Takelage den Zugang be¬
hindert.

rT ? ” '
■ <- '-w - ■— WM .

WWW 8
» .

M

Das Segelschulschiff „Niobe "

ist bei der deutschen Ostseeinsel Febmarn mit über 100 Mann Be¬
satzung an Bord gekentert . 68 Personen sind vermißt .

s Kleine biuh Chronik
Eine Aktion zur Sicherung der Bahnanlagen

DZ . Lörrach . 27 . Juli . Heute morgen wurde von Lörrach

ausgehend eine großangelegte Aktion zur Sicherung der

Bahnanlagen durchgeführt , an der sich die Bahnpolizei , die

Fahndungspolizei und die Gendarmerie beteiligten .

hielt diese Aktion für notwendig zur Beruhigung der Beool»

kerung im Hinblick auf die Sprengstoffunde bei Otterbach -

Es haben sich allerdings keinerlei Anzeichen ergeben für da»

Bestehen verbrecherischer Absichten . Bei der umfassenden

Polizeiaktion wurden auch 14 Obdachlose aufaeariffen um>

zur Feststellung ihrer Personalien vorläufig festgenommen-

W.
Mannheim , 27 . Juli . Rach 13 Jahve » vi« Sprach «

gefunden . Ein seltenes Glück hatte der Mannheimer Krieg«'

teilnehmer Wilhelm Nickolaus , der 1919 Sprache und
verloren hatte und nun binnen 24 Stunden wieder in de»

Gebrauch von Sprache und Gehör gekommen ist . Nickolam

machte am 15 . Juli «ine Geschäftsreise nach der Pfalz . 3"

Landau übernachtete er in einer als Gastwirtschaft umgebaiu «?

Kaserne . Schon den ganzen Tag über fühlte er sich von st'

tenen Geräuschen und Stimmen verfolgt , in der Nacht konnZ
er schlecht schlafen und hatte stets einen schmerzhaften Dr "*

im Kopf . Am anderen Morgen erwachte er in Schweiß gebaA
und fuhr mit dem Zug nach Annweiler und Pirmasens . Pm »,
lich bemerkt« er , daß er im Zuge die Stimmen der anders ,
Passagiere vernahm . Wie von Sinnen schrie er nun all « wo»

lichen Sätze hinaus und die nervöse Störung , die als
einer Verschüttung im Kriege auftrat , ist seit dieser 8*

völlig behoben .
.

alte*

denklichem Zustand bewußtlos ins Krankenhaus geschafft.

sich herausstellt , ist er von einem eifersüchtigen Nebenbahn

verprügelt worden .
veftringen (Amt Bruchsal ) , 27 . Juli . Verloren und

tfuindo » . Hiesige Landwirtsleute , die spät abends von |
“ • - - •. AN»

_ i sanoen enoncy um wmrerin ,
das Kind in einem etwa 1 Kilometer vom Orte entfern ^

Garten . Es lag dort in tiefem Schlaf .
« teinbach (Amt Bühl ) , 27 . Juli . Schwerer Unfall . w

Ortsausgang gegen Sinzheim wurden gestern abend drei

fahrer aus Dortmund von einem Auto angefahren . Zwei
ler wurden auf die Seite geschleudert , einer dabei so schwer "

letzt, daß er ins Krankenhaus Bühl transportiert werden m"° |
Ster zweite kam mit leichteren Verletzungen davon .

Lörrach » 27 . Juli . Lörrocher Gefängnis gut besetzt .

Vermehrung der ' " * " " '

Zahl
- -

llufsel

Rakskoo, 27. Juli . An der Südküste von Laaland sind verschie¬
dene Wrackstücke der „Niobe"

, wie Unterrichtsgegenständ« der
-

c. Schube.
" ' - - - ' '

2 «

Veilei- -er ba-ychen Negierung zum
Niove-Antergang

Namens der badischen Regierung hat aus Anlaß de« Unter¬
gangs de» Segelschulschiffe » „Niobe" Staatspräsident Dr . Schmitt
an de» Rrichsprästdenten folgendes Beileidstelegramm
gerichtet: „Zu dem schweren Unglückssall bei der Reichsmarine ,
dem zahlreiche blühende Menschenleben in Ausübung des Dienste«

»um Opfer gefallen find, spreche ich Euer Exzellenz di« wärmste
aufrichtigste Anteilnahme »amen» de» Lande» Baden
an». •

Der Reichspräsident bat wegen des Untergangs der „Niobe" an
den Chef der Marineleitung ein Deileidsielegramm gerichtet.

Der Rundfunk veranstaltete eine Trauerfeier für die Opfer der

„Niobe"
, die von Hamburg aus über alle deutschen Sender über¬

tragen wurde .
Berlin , 27. Juli . Der Reichswehrminister bat an den Lbef der

Matineleitung nachstehendes Telegramm gerichtet: „Ihnen und
der ganzen Reichsmarine spreche ich mein herzlichstes Beileid zu
dem schweren Unglücksfall aus . der die Reichsmarine getroffen hat .
Ich gedenke mit tiefer Trauer und Teilnahme der jungen Kame¬
raden . die in treuer Pflichterfüllung ibr Leben im Dienst des
Vaterlandes gelassen haben ."

Der franzöfisch« Botschafter Francois Poncet hat dem Reichs¬
minister des Auswärtigen einen Besuch abgestattet , um ihm di«
aufrichtige Anteilnahme der französtschen Regierung an der Ka¬
tastrophe des Marineschulschiffes„Niobe" zum Ausdruck zu bringen .
Weiter sprachen ihr Beileid u . a . au » : der griechische Geschäfts«
träger , die Marineattachdes von Eiigland , Frankreich. Japan , Ita¬
lien , Der . Staaten , und die Militärattaches von Bulgarien , Po .
len, Spanien und Ungarn .

Arbeitsgericht Karlsruhe
Ein Urteil gegen den Stahlhelm .i

Dieser Tage fand ein nicht nur in juristischer Hinsicht intcrejLrf
ter Prozeß vot dem Arbeitsgericht Karlsruhe durch Veralte " F

des Stablhelm -L.-D . Baden fein End«. Der vom Stahlhelm J

alleinigem Besitzer der Vadi ' " - -1

Besitzer gewechselt ) zum
gruppen » und Gausübrer >„, WU |
rend er eine zweimonatige politische Haststrafe verbüßte ( *ä

digung des Dr . d . e. A. R e m m e l e) plötzlich und ohne eJZ ; F

lichen Grund „einstweilen seiner Aemter enthoben"
. Da ouM .A t '

terhin keine ordnungsgemäße Kündigung oder Entlastung cly IL

war . und der verantwortliche Landesfübrer des Stahlhelm - J h ;
Neufoille , keine Anstalten machte, die Amtsenthebung wieder J t

gängig zu machen , verklagte Weiß nach vergeblichen VefM
eine außergerichtliche Einigung herbeizuführen , den Stabm.,! st,

'

L.-V . und erhielt durch Urteil des Arbeitsgerichts vom ^ P %

1932 eine Gehaltsnachzahlung von 1500 Ji zugesprochen .
teilsbogründung sagt u . a . . daß eine ordnungsgemäße Kiinm^ I

nicht erfolgt sei und eine „einstweilige Amtsenthebung " Ms . « ^
einer Kündigung im Sinne des HGB . oder BGB . gleichzufeM̂

abgesehen davon , daß das Arbeitsgericht auch für eine
lige Amtsenthebung " mit Wirkung einer Entlastung sticht
Gründe nicht für gegeben anfab.

| Karlsruher <Umgebui£
Hagsfeld

Heute abend 8.30 Uhr llebungsabend . Vollzähliges Ersche

Pflicht . Freiheit .

| Am der Stadl 3hnrla<# /
Minister a. D. Dr. A. Remmele

spricht am E a m » t a g. 39. Juli , abends 8 Uhr in der 8 * ß ^
;

| Sporl

»«»» »uy» , fjauwiPiro i«'**’* caWM
kämpfe unter lebhafter Anteilnahme des zahlreich anwesenden ^ k

statt. Der Wasserspoitveretn ktarlSiuhe konnte, trotz der
und der ungewohnten Wassertemperatur don 17 Grad
dt« er belegte, erfolgreich gestaUen . Ganz besonders tottl"*

im Wasserball gegen yrelburg gefallen . In allen Rethen der ^
klappte eS vorzüglich, war auch im TorverhSItniS 8 : 1 deutl«* ^
druck kommt.

Resultale : Männerlagensiasette 4x100 Meter : 1.
2. gretburg 6.20. MSnnerkrauk 100 Meter : 1 . TchSfer
2 . Oberst, SarlSruhe 1 .21h.

Wasserball : Freiburg — Karlsruhe 1 ; 8.

Veranstaltungen
»aff« vaurr . Wie jeden Donnerstag findet heute

der Durnter -Nadell« Srnü Walter statt. (Siehe die « nzeive -t

StanSesbuchauszüge der Stadt
Todesfälle und veerdigungszeite « . 26 . Julir yi

renflo , Kaufmann , Ehemann , 62 Jahre alt , Stoo «^ ^ (
Juli : Pauline Schmidt , 73 Jahre alt , Mtw « gg. *

Schmidt , Eisenbahnoberinspektor . Beerdigung am
14 . 30 Uhr .

ipolit̂ pfi
srevakteur : Georg echbpsiia . verantworruchr P 'f
» n, Bolktwtrtschaft . Gewerkschaftlicher. Soziales. f
ll, Die Welt der grau . Setzte Rachricheenr S .
» ruh« . Gemetndevoltttk, Durlach. Au« Mittelbaden , jr .,
TAfirfiav ITtttAaft »#**« e» cknl«silll .«»AI

Shcfrevakttur
Baden
Weit, w» . v» u ****** v »yis vsuvyiitysc»« V . w • " '
NarlSruh« . Gemeind,vvlttik . Durlach . Au» Mittelbaden . .̂ ii
NarlSruher Umgebung. SoztalifttscheS Jungvolk. - e>ma«
Spor, und Spiel, AuSkünft» .- Jojet S ' leie . «« ' amw fr i

Lnsetaeuteiir Gustav » rügt », sämtlich« wohnhaft
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• Seschichtskalende«
28. Juli .

1742 Friede zu Berlin . Schlesien kommt an Preuben . — 1750
-s-Komvonist Job . Seb . Bach . — 1794 Robespierre guillotiniert . —
1875 -f-J . B . v. Schweitzer . — 1914 Oesterreich erklärt Serbien den
Krieg , — 1919 Internationaler Gewerk!chaftskongreh Amsterdam.
— 1922 s-Französischer Sozialist Jules Euesde.

veflaggungsrecht der Mieter
Lurch die vielen Anfragen veranlag «, ob der Mieter sein« Wohnung

beflaggen kann wie er will, sendet uns das Arbetterfekretartat
folgende Anfllärung :

Der Wahlkampf wird gegenwärtig auch durch Symbole geführt
und so stobt man die alte Reichsflaggr schwarz.weih- rot, Hakrn-
krenrsadnen, Fahnen der Eisernen Front «nd die Fahne der Repu¬
blik im Winde wehen . Die Farbe » mit ihren Zeichen sollen für
Parteien werben , doch sind die Gespräche, die über die einzelnen
Flaggen von den Passanten geführt werden , je nach der politischen
Einstellung, nicht immer freundlich . Verschiedene Hauseigentümer
verbieten nun , zum Teil aus eigenem Antrieb, meistens aber von
gewisser Seite beeinfluht, den Mietern das Heraushängen von
Fahnen der Eisernen Front und der Republik und drohen bei Richt-
besolgung mit Kündigung des Mietoerhältnisses.

Wie ist nun die Rechtslage ? Das Recht der politischen Pro,
paganda und der freien Meinungsäuherung ist jedem Deutschen
in der Reichsverfassung gewährleistet. Als Mieter bat er somit
auch das Recht, die Fahne der Republik , oder seiner Partei bei
gewissen Anlässen oder Vorgängen aus dem Fenster »u hängen .
Sofern dies im Mietvertrag untersagt sein sollt«, muh er natürlich ,
wenn er nicht verfassungsbrüchig werden will» die Beflaggung
unterlassen .

Wenn durch das Anbringen von Fahnen kein Schaden
am Gebäude entsteht, oder einem Mitbewohner des
Hauses

'
die Helligkeit seiner Wohnung nicht in unge¬

bührlicher Weise beeinträchtigt wird , könne« gegen das
Heraushängen der Fahnen weder vom Vermieter » noch

einem Mitbewohner Einwendung erhoben werden .
Wir find der Auffassuug . dah in einer Wahlperiode das Seraus -

hängen von Fahnen nicht verboten werden kann, es. sei denn , dah
wie oben bemerkt, Schaden entsteht , wodurch sich der Mieter
schuldig machen würde . Gegen eine Beflaggung auf Wochen, oder
gar Monate hinaus, sowie gegen übermähige Beflaggung durch
«inen oder mehrere Mieter kann schliesslich der Vermieter Einwen¬
dungen erheben, doch ein Recht zur Kündigung des Mietvrrhält«
u iss es ist unseres Erachtens nicht gegeben . Es kann also niemand
verboten werden , dir Fahnen der Republik oder der Eisernen
Front zu zeigen .

Die beste Antwort :
Vas Hakenkreuz zu Loben geworfen

Die Arbeitslosen bekamen dieser Tag« , u« ersten Mal« die

»Segnungen" der von Hitler tolerierten Papenregierung zu ver¬
spüren , indem die in der Notverordnung festgelegte Kürzung
der Arbeitslosenunterstützungen in Kraft trat. Die
Abzüge find bei verschiedenen Arbeitslosen äusserst drückende , viele
bekommen nur uoch einige Mark und noch weniger ausbezahlt.
Als zwei Mitglieder der NSDAP » mit Hakenkreuzab,eichen äuge -
tan, von den Abzügen Mitteilung erhielten, riefen sie au« : »Fetzt
ifts genugl " . 2m selben Moment warfen sie auch ihre
Hakeukreuzabzeichen auf den Boden .

Da« ist recht so , hoffentlich wird auch den anderen Arbeitern,
di« der Hitlrrpartei angehören , die arbeiterverräterikche Politik der
Nazis uoch klar, bevor es zu spät ist .

Recht fo
Als am Reichsarbeitersvorttag sich auf dom Gutenbergplatz der

Demonstrationszug formierte , soll eine dort wohnende Metzgers-
«hefrau die Aeuherung getan haben : das da drauhen , ist der Ab¬
schaum der Menschheit l Heute jammert die Frau, es komme nie-
mand mehr ins Geschäft. Wir geben der Frau vom Hackklotz den
guten Rat , noch ein paar Hakenkreurstahnen an der Front des
Eutenbergvlatzes herauszuhängen ( das betr . Geschäft zählt zur
Goethestrasse ) , damit die Kundschaft den Weg wieder findet .

Einer der Weggebliebene».

Was ein Karlsruher Ministerial -
Rechnungsrat Sen Beamten befcheren will

Aus Müllheim im badischen Oberland schreibt uns ein Par¬
teigenosse :

Ich wohne in Karlsruhe und bin seit kurzem hier beschäftigt.
In der Zeitung las ich . dah am Sonntag im „Löwen" ein Karls¬
ruher Ministerialrat über „Beamte und Reichstagswabl " spricht .
Das Thema interessierte mich weniger , aber mein Karlsruher
Landsmann . Ich ging hin ! Josef Zeiser hieb der Mann und
fast ein grosses Tier war er für das kleine Müllheim , woblgemerkt:
Minifterialrechnungsrat ! Natürlich Nazi ! Me könnte
es bei einem so „hohen" Beamten anders sein ! Und so
verwunderte es mich gar nicht , dass er im Laufe seines Referats
die Entfernung sämtlicher Revolutiourbeamten aus dem Staats¬
dienst forderte . Grausamer Josef , wer hat dich so gereizt? Meines
Wissens hat die badische Regierung nach der November-Umwälzung
von 1918 keineswegs die Vorkriegsbeamten entlassen?

Aber unser Herr Ministeriol -Rechnungsrat ging noch weiter :
feine Forderungen waren stärker. Nur christliche Beamte dürfe
der Staat haben ! Als echter Nazi ist er selbstverständlichein Geg¬
ner der Juden ; also: jüdische Beamte raus ! Im übrigen
müsse jeder Beamte beim Militär gewesen sein , also gedient
haben , bevor er sich erdreiste , Beamter werden zu wollen. Merkt«
euch, ihr Karlsruher Vaterlands - Krüppel unter den Beamten .

Auf diesem Gebiete kannte also unser Herr Rat keinen Svass :
er lieh nur Milde walten bei der — Gesinnung ! Das ist be¬
kanntlich ein kitzliches Thema für manche Beamten ! Vielleicht auch
für unseren Joses ! Was mag er wobl früher gewesen sein : libe-
ral , Zentrum . Sozialdemokrat usw. , bis er sich zur neuesten Be-
amten -Aquisition , den Nazis , hinauf gemausert hat . Also . Herr
Zeiser antwortete in der Diskussion auf eine Anfrage aus der
Versammlung heraus , „wie sich die NSDAP , gegenüber den Be¬
amten verhalte , die nach dem Kriege anderer Ansichten gewesen
feien al» die Nationalsozialisten "

, dahin , „dass die Nationalsozia¬
listen nicht daran dächten, einen tüchtigen, pflichtgetreuen Beamten
zu verurteilen . In den letzten Jahren habe mancher seine Ansich¬
ten ändern müssen .

"

Jahresbilanz Ser SkäSt. Sparkaff«
Selamlumlatz 4bZ,4S ) Millionen Mark

Die Städtische Sparkasse Karlsruhe gibt soeben ihren Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1931 heraus . Er ist ein Spiegelbild unserer
trüben wirtschaftlichen Verhältnisse , gehören doch die Sparkassen
zu denjenigen Instituten , die unter der Wirtschaftskrisis sehr stark
zu leiden haben. Aber auch die politische Unsicherheit und Unruhe
wirkte mit , um die Krise noch weiter zu verschärfen. Schon im
Juni letzten Jahres begannen starke Abhebungen , die aber
ohne weiteres in voller Höbe ausbezablt wurden . Die vollen Aus¬
zahlungen hatten bei allen früheren Massenabhebungen beruhigend
gewirkt, aber dieses Mal versagte dieses Mittel . Vielmehr brachte
die

Katastrophe des 13. Juni eine Verschärfung der Lage .
Die folgenden Wochen mit ihren ausserordentlichen Einschränkun¬
gen der Zahlungen sowohl durch die Geldknappheit wie auch durch
die sich daraus ergebenden Vorschriften der Reichsregierung haben
sodann der Stellung der Sparkassen insbesondere dadurch geschä¬
digt . dass der Verkehr bei den Banken nach einiger Zeit in viel
weiterem Umfange wieder ausgenommen werden konnte als bei
den Sparkassen. Hätte die Reichsregierung den Sparkassen die¬
selben Mittel zur Verfügung gestellt wie den Erossbanken. so wäre
wahrscheinlich rasch eine Beruhigung eingetreten . Es ist bezeich¬
nend . dah im Giroverkehr , der nach kurzer Zeit wieder von
ZaAungsbefchränkungen wieder völlig frei wurde , trotz der fort¬
dauernden Krisis die Einzahlungen und Abhebungen nach wie vor
einander ausglichen wie in normaler Zeit . Dies« Wahrnehmung
bestätigt die Richtigkeit der alten Erfahrung , dah die Kundschaft,
wenn sie ihr Geld zu jeder Zeit zurückerhalten kann, es nur im
Rahmen des Bedürfnisses abbolt , während der Sparer in der Zeit
starker Auszahlungsbeschränkungen den zugelassenen mähigen Aus¬
zahlungsbetrag jede Woche abhob und vielfach auf Vorrat zu
Hause ansammelte.

Bei der Sparkasse Karlsruhe gingen die Spareinlagen im
Laufe des Jahres 1931 von 39,4 auf 35,2 Millionen Mark zurück.
Sie verminderten sich also um 10,66 Prozent . Im Lauf« des Jah¬
res ist eine Besserung eingetreten , aber immerbin überwiegen
die Abhebungen immer noch die Einzahlungen . Auf den Kopf der
Bevölkerung sielen die Sparguthaben in Karlsruhe von 251 .77 Ai
auf 224 .41 AL . In ganz Deutschland sind durchschnittlich die Spar¬
einlagen von 168 auf 157 M gefallen.

Die Zahl der Sparbücher verminderte sich in Karlsruhe von
47167 auf 46 455 Stück, also um 1,5 Prozent . Die Zahl der Bücher
nahm also bedeutend weniger ab, als die Summe der Guthaben .
Es kamen aber auch neue Einleger dazu und zwar wurden täglich
20 Sparbücher ausgestellt , während durchschnittlich täglich 22 Stück
abgelöst worden sind . Es lauten 12 963 Sparbücher auf Beträge
von 1 bis 20 JC , 8472 über 20 Zt , 11 022 über 100 Al, 5098 über
500 Al, 6128 über 1000 Ai. 1580 über 3000 M, 1192 über 5000 M.
Nach dem Berufe waren im Besitze eines Sparbuches : 366 Land - '

wirte und Gärtner , 1703 selbständige Handwerker und Gewerbe¬
treibende , 254 selbständige, Kausleute , 11 936 Beamte , Angestellte
und Lehrlinge , 5523 Arbeiter , 19148 Personen ohne Berufsangabe ,
Rentner und Private - 3433 Hausangestellte , 1380 Angehörige
freier Berufe , 644 Angehörige technischer Berufe . 1443 öffentliche
und private Körperschaften und Vereine , 625 Mündelgelder . Das
durchschnittliche Guthaben eines Sparbuches zeigte im Berichts¬
jahre eine Abnahme von 836 .93 Al auf 757 .94 AL

Im Svarverkebr wurden im Laufe des Jahres 189 413
Geschäftsvorfälle erledigt und zwar 78 618 Einlageposten mit

einem Gesamtbetrag von 14 911794.40 AL und 110 795 Ai
zablungsvosten mit einem Gesamtbetrag von 21279 827 .66 A : a

Die 1254 Schulsvarkonten wiesen einen Einlagebest«'

von 21 902 .47 Ai auf . , *
Es sind 3183 Heimsparbüchsen ausgegeben , durch die

Laufe des Geschäftsjahres 57 228 .80 AL
An Hypotheken waren ausgeliehen 1579 Posten mit ,n

gesamt 33 337 564.68 Ai . .
Der Giroverkehr zeigte eine Steigerung von 4427 aul

Konten mit einem Eesamtbestand an Einlagen von 4 971243.96 *
an Zinsen wurden 265 203 .06 Ai gutgeschrieben. Im Kon >
korrentoerkehr bestanden 1070 Konten mit einem Ausl«'

betrag von 6 343 611 .62 Ai. Die Guthabenkonten im Kontokorl« ^
verkehr beliefen sich auf 1 . Januar 1932 auf 435 506 .32 Ai .■ u
Giro - und Kontokorrent -Verkehr wurden im Berichtsjahr 497
Eeschäftsvorfälle erledigt , und zwar entfallen auf den Eiro -Uk
kehr 398 905 Eeschäfts.vorfälle und auf den Kontokorrent -B«"
98 174 Geschäftsvorfälle. [f

Im Reisekreditbriefverkehr — Rob-Derkehr — ?{j(t
den im Berichtsjahre 35 Svarkassenreifekreditbriefe ausgestellt "
18 575 .—

Die Psandleihkasse j(l
Die „Bank der armen Leute"

, die Pfandleihkasse kann auch ^
der über ein sehr arbeitsreiches Geschäftsjahr berichten. In ! 1
richtsjabre wurden 34 863 Pfänder abgegeben, sowie 4876 erneu
An Einlösungen sind zu verzeichnen 32 315 , sowie 4876 Erneu«' ^
gen . Zur Versteigerung kamen 2803 Stück , Der Stand aM ^
Dezember 1931 betkug 15 295 Stück gegenüber 15 550 Stück . ~

(t
zufolge wäre eine Abnahme zu verzeichnen und man könnt «
nen , die armen Leute hätten es nicht mebr io notwendig,
Pfandleihkasse in Anspruch zu nehmen. Diese Auffassung.

« ji
eine irrige , denn in Wirklichkeit verhält es sich doch so , dass , ni

j*
weniger Leute ins Pfandleibhaus noch etwas tragen können ,
dem sie nichts mehr besitzen.

Die Vermögenswerte der Sparkasse.
(Ohne Ueberleitung der Aufwertungsaktiven und -Passive» '

^
Die Vermögenswerte sind im Bericht auf 51 027 742 .87

gegeben, darunter allein 33 337 Hypotheken, Darleben in Whp
der Rechnung an Private 6,361 Millionen , Darlehen auf
schein 2,195 Millionen , Darlehen an Gemeinden 5,488 Miu '" gj
Wertpapiere 2,701 Millionen . Recht gross sind die Einnahme .^,
stände, sie betragen rund 626 000 Mark , Unter Verbindlich' «

^
sind unter anderem angeführt Spareinlagen 35 2 Millionen . ®jß
und Kontokorrenteinlagen 5,4 Millionen . Ba -aufwertung^ A
4b Millionen , Bankschulden 4,6 Millionen . Reservefonds ^
Mark . Der Reingewinn wird mit 34 170 Al angegeben.

Die Aufwertung .
Wie wir schon kürzlich mitteilten , hat der Verwaltung ?^ /

Sparkasse die Aaswertungsquote auf 25 Prozent des Goldu^
wertes der Spareinlagen erhöht und damit den normalen s

thekenaufwertungssatz erreicht. }i
Dieser Beschluss zeigt, dass die Städt . Sparkasse Karlsrub « p

äusserst solider Grundlage steht , wie dies übrigens aiufi
schäftsbericht für 1931 erkennen lässt . Es ist daher das allere ^.
Vertrauen der Bürgerschaft der Sparkasse gegenüber am W" .

Aendern müssen ! Was mag an Gesinnungslumperei und poli¬
tischer Berechnungskunst da nicht alles getrieben worden sein ? !
Jedenfalls bat man wohl allgemein seine besondere Hochachtung
für diejenigen Beamten , welche jetzt bei Hitlers „Arbeiter "-Partei
gelandet sind.

Deswegen, verehrter Volksfreund , die vorstehende Mitteilung ,
über das Beamten -Programm des Josef Zeiser aus Karlsruhe ,
Heil !

Hakenkreuzler stellen Orer-pfeil - fat ^ne
Ein Parteigenosse der Altstadt teilt uns folgende Episode

mit :
Die bekannte Aufforderung des Führers , sich die Häuser »u

merken und zu notieren , welche Drei -Pfeil -Fabnen heraushängen ,
scheint mehrfach Erfolg zu haben . Als ich beute morgen aus dem
Fenster nach meiner Drei -Pfeil -Fahne blickte , war sie weg , einfach
verschwunden; nur der Rest der Fahnenstange befand sich noch in
dem Zimmer , von welchem aus sie herausgehängt war . Man hatte
die Stange , obwohl ich im 2 . Stock wohne, während des nachts
glattweg ab gesägt . Dabei war die „Parität " insofern gewahrt ,
als auf der anderen Seite des Hauses eine Hakenkreuzfahn« an¬
gebracht war . Meine schöne Fahne schien Aergernis zu erregen , des¬
wegen ist sie «on Fanatikern beseitigt worden .

Allerdings ist der Raub der Antinazifahne begreiflich, wenn es
sich bewahrheiten sollte , dah für jede eroberte republikanische
Fahne die Hakenkreuzler 10 Mark erhalten . 10 Emmchen , diese
geben den Streichholzsoldaten Mut . Und fürs Geld macht ein
Lumpengesindel alles .

ärgern . Er bearbeitete sodann die Frau des betreffenden
beamten , die Freiheitsflagge wieder einzuziehen, denn sonst
ihr Mann bis nächsten Mittwoch nicht mehr Polizeibeamt««

^
Der Zweck dieser Drohung wahr natürlich , die Frau ,tf0f

lern . Er ist wahrscheinlich der Auffassung, dah die
wähl einen Hitlersieg bringen wird und dann die grosse <5ä u
beginnen kann. Sollt « er jedoch als treuer Fridolin sein«« ,^
leiters Wagner die Meldung erstattet haben , dah der betrat
Polizeibeamte die Drei -Pfeilfahn « in seiner Wohnung
gehängt hat , so kann man auch von diesem naziotischen ^
lagen : Der grösste Lump im ganzen Land , da» ist und bl«'

Denunziant.

Wer andern eine Srube gräbt . - f
Der Sereingesallene ist nämlich ein Nazi und wohnt ^ jsi«

Akademie st rahe . Mit dem Gatten einer Frau bat «' ^
renzen und um demselben den nötigen Respekt bciati? jjj
drohte er ihm mit dem Gummiknüppel . Dies genu » w
jedoch noch nicht , sondern er holte noch die PoliS ^
diese erschien , machte der Gegner des Nazi die Poli »«' ^ » ,
aufmerksam, dass der Herr Nazi Waffen besitze . Ein «
suchung ergab , dah es tatsächlich so war . Ein R
und Munition , sowie ein Schlagring wurden auts°

Natürlich hatte der Nazi „vergessen "
, diese Waffen ans»

^
gl

Es war also die Ironie des Schicksals , dah der NaM ^ ^
Polizei holte und dabei selbst Angeklagter wird . Der ge»'

aber auch wieder , dah bei den Hitlerianern noch Wat ' «

sind.

Eijenbottner als Nazi
Es dämmert .

In einer hiesigen Vorstadtsiedlung wohnt ein Eisenbahner , der
sich zu den Nazis zählt und seit der Reichsvräsidentenwahl ein
sehr eifriger Anhänger war , denn er glaubte an den seinerzeit auf¬
gelegten Nazischwindel, dass wenn Hitler Reichspräsident würde,
die Beamten ihre alten Bezüge wieder erhalten und die erfolgten
Abzüge wieder zurückerstattet würden . Vor lauter Freude darüber
legte er sich sogar eine Hakenkreuzsahne zu und gab durch
Beflaggung seiner Wohnung zu erkennen, dah er auch zu denen
gehört, die auf das Kamelsabzeichen eingeschworen sind . Nun er¬
fuhr unser lieber Eisenbahnernazi , dass in Mecklenburg , wo
die Hitler dir Regierung in den Händen haben , ein weiterer Ee-
baltsabba « stattfindet . Mit demselben Grade des Zornes über
diese Nazitat wie er seiner Zeit mit Begeisterung die Hakenkreuz¬
fahn« heraushängte , zog er nun wieder die Salrsteuersoldaten -
Flagge ein.

Allen Nazibeamten zur Nachahmung empfohlen!

*

Eine andere Marke eines Nazieisenbahners.
Ein Karlsruher Polizeibeamter erlaubte sich, seine Woh¬

nung mit der Trei -Pfeilfahne »u beflaggen. Dies gab einem
naziotischen Eisenbabnarbeiter Anlass genug, sich darüber zu

Drei Monate Sefangnis
wegen Waffenmißbrauchs

fm . Die Strafabteilung des Amtsgerichts (Vorsitzende « ^ 5» ,
. . . . — ■ — . . .. . . . . . . .. „ .ii- L- jjrgerichtsrat Stritt ) verhandelte gegen einen ledigen nät ^ etn

alten bisher unbestraften Schuhmacher, der sich wegen
gegen die Vorschriften über den Wasfenmihbrauch zu vera
batte . Der Angeklagte batte am 29. Juni nachts gegen
einem kommunistischen Umzug durch di« Südstadt
und hatte einen Schlagring und ein feststehendes -
sich geführt . Urteil : Drei Monate Gefängnis und
des Verfahrens . Auf die Strafe werden 25 Tage Unten »

ungerechnet.

Studenten wegen Zweikampfs oe*u^
K<-rlZ

fm . Wegen Zweikümvfs hatten sich heute vor
Schöffengericht der 22 Jahre alte Student Werner Ä
ftnMettfmiiM ittth her 99 ^ rrfire alle Mer mnhrtlKtft*Fabrenbauvt und der 22 Jahre alte hier wohnhaftejo f
ner Luchenbühl aus Landau zu verantworten . Nach -
Ntzkt, -cuujtuvmu " US 4iuiumu ö« utvuiuu/vun ». *

bat am 29. Juni d . I . im Arminenhaus in der y
eine Bestimmungsmensur stattgesunden , bei der °"
beln gekochten wurde und wobei es zu leichteren - . „
kam . Das Schöffengericht verurteilte B . zu vier Man »
Haft , L . wegqn Beihilfe zum Zweikampf mit tödliche
zwei Monaten Festungshaft .
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Uiatnerinnun una wählen
Der Endkampf mit dem Faschismus steht im letzten Stadium !

Heute Qeneralappeii
in der Festhalle.

Männer und Frauen der Eisernen Front ! Kommt zur Kundgebung !

Besinn 20 Uhr
Hört Crispien !

' Die 3 ioii § ei AohiMet :
Fahnenkrieg 0

3n der Nacht »um 27. Juli wurde eine aus dem 3. Stock einesvauses in der Eerwigstratze ausgehängt « Fahne von unbekannten-tatern entwendet .
Im Verlauf des gestrigen Nachmittags wurden in der Mark «erafenstrahe zwei Hakenkreuzfabnen ausgehängt . Aus diesem An-

lofe bildeten sich Ecke Kronen « und Markgrafenstratze ball » kleinereTruvvs politischer Gegner , die von der Polizei zerstreut wurden .Als gegen 8 Ubr abends zwei Angehörige der NSDAP , in Uni¬form durch die Kronenstratze gingen , sammelten sich in kurzer Zeit

vuuoti wumweu . our « reiiyen -oeu wuroe aoer eineder am nachmittag in der Markgrafenstratze aufgebängten Haken -
kreuzsakne abgerissen. Die inzwischen herbeigerufen« Polizeiver -Itärkung säuberte die Straften und nahm dabei 4 Personen fest.

*
Sommeropertte im Stadt . Kouzerthaus . Auch bei der letzten«lufführung blieb der Operette „Die Geisha" der Erfolg nicht ver¬sagt . Das stark besuchte Haus nahm das heitere Werk mit froherSpannung aufs höchste angeregt mit einer Beifallsfreudigkeit auf ,me viele dichtgefülltee Wiederholungen verheißt . Heute abendM Ubr wird die Operette erneut gegeben.
( : ) Ein Dank der Stuttgarter Straßenbahner . Der Gesangverein«er Stuttgarter Straßenbahner schreibt uns : Verflossen sind die

Urlaubstage . Wieder an unsere Berufsarbeit zurückgeiehrt, fühlenvir uns verpflichtet, allen unseren Karlsruher Quartier ,s e b e r n für die Unterbringung und die uns in hohem Matze er¬
wiesene Gastfreundschaft herzlichen Dank zu sagen . Nur auf
pnen Gastbos können wir unsere Dankesbezeugung nicht ein¬
beziehen . Ueber diesen Mihklang wollen wir aber binweggeben,
obwohl der Name des Gasthofs und sein Geschäftsgebaren bei unsb ' cht vergesien sein wird . Für uns war das Karlsruher Fest ein
Erlebnis und wird uns in angenehmer Erinnerung bleiben.
Unsere Rückfahrt über Baden -Baden , Herrenalb . Talw nach Stutt¬
gart verlief bei herrlichem Wetter und schöner Fernsicht, sowienaher Stimmung , ohne jeden Zwischenfall. Gesund und woblbe-
galten sind wir wieder in Stuttgart angekommen. Nochmals herz«" chen Dank allen unseren Karlsruher Freunden und Gönnern .

A. B .

[ EISERHE FBOHT KARLSRUHE |
Kameraden heraus zur Festhallekundgebung

. Sämtliche J .B .» und B .B .-Bezirke trete « pünktlich um halb s" br Bierordtbadseite zur Kundgebung an . Erscheinen ist Pflicht !
Die Kampfleitung .

Bezirk Altstadt
^ eute abend von 5—6 Uhr Fkugblattauvgabe bei

Bezirk Südstadt
Die Stratzenobleute und Jugendgenossen werden dringend er¬

sucht, die Flugblätter heute abend von 6 Uhr ab in der Deutschen
Eich« zur Verteilung abzuholen.

Oeifentilche
Wahlversammlungen

Oeffentliche Frauenversammlung
Am Freitag , den 29. Juli , abends 8 Uhr . findet im Saal inder Brauerei Schrempp, Waldstrabe , eine

öffentliche Frauenversammluug
statt mit dem Thema : „Die Frau und die Reichstagswahlen".

'
Referentin ist di« Reichstagskandidatin Frau Marta Webner «Mannheim.
Die Genoffinnen sind hier, « herzlichst eingeladen mit der Bitte ,zu dieser Veranstaltung auch Außenstehend« mitzubringen .

Tageskatender
-er Sozialüem.parkei Karlsruhe

tzEff - Klingele , Adlerstrabt 27. Genosien und Eenosiinne»,
z

"veröden der Eisernen Front , beteiligt euch restlos an der Ber¬
atung der Flugblätter .

I . B . 3. Oststadt
m^ foitag abend 8.3h Ubr Bersammlnng im Lokal Bernhardushof .vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

F,? ?""er»tag. 28. Juli , abend» punkt bald 8 Ubr AntretenOballe beim Bierordtbad. Crispien spricht .
Bezirk Westftadt

ru » » o Donnerstag abend 19.30 Ubr Antreten am Bierordtbad
Versammlung. Erscheinen aller ist Pflicht .

2 . Bezirk Beiertheim — Bulach
Aula»"""oukunst heute abend 6.45 Ubr bei der Krone in
Ka« -? ? "d in Beiertheim und 7 Uhr Ecke Hohen,ollern > und" «ran» , «irr . »

ZB . 1 und 5
an der

tahe. Alle, er'cheinenl

Leut , Bezirk Rüppurr
Schl??, 18-45 Uhr Antreten auf dem Platz der FTK . beim6U“. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht !

Leu . 3 - B . 4
>ang,

o abend 7.3h Uhr Antreten vor der Fefthalle, östlicher Ei «,

Reichsbanner
Schwarz-Roi -Solö

' ° rt ,
^ >.,vg m

" op , Sch ufo , Stafo . Heute Dounerstag 7L9 Uhr«trll» -„ "" eten bei der Festballe . Banner und Spielleute zurUniform ) . Techn. Leitung.

An die Bezirksführer
Die Bezirksführer werden ersucht , sofort mitzuteilen , wieviele

Plakat « sie am Wablsonntag benötigen und wo diese hingeführtwerden sollen . Diese Mitteilung ist sofort an Een . Lang , Kaiserstr.48 zu machen . Tel . 4835.

Bezirk Weststadt
Das zweite Flugblatt ist da und kann von heute Mittwoch

mittag . 1Uhrab , bei Aug. Friedrich , Porlstr . 28 , 5. St „ abge¬holt werde«.
Genossen , di« ihr alle kampferprobt , kommt sofort. Geht an die

Arbeit ! Gebt den billige» Jakobs , die um schnöden Judaslohn die
Faschistenfahne zeigen, die richtige Antwort . Nützt die wenige« Tage
noch au». Der 31. Juli mutz für unsere Partei ein Ehrentag werden.Kranke oder sonst Behinderte , müssen nach Ersatzleuten le¬ben. die ste bei der E i s e r n e n F r o » t bereit finden.

Vorläufige Wettervorhersage- er Va- ttcken Lan-esmetterwarle
Wetterausstchten für Freitag , de« 29. Juli : Fortdauer des küh.len zu gewittrigen Regen neigenden Wetters , anhaltende west¬

liche Winde.
Wafierstand oe» ttqeens

Bafel 206 , gef . 9,' Waldshut 898 ; Schusterinsel 288 ; Kehl 415 ;Maxau 603 ; Mannheim 527 Zentimeter .

vereinsanzetger
Karlsrnb «.

*

Achtung ! Alle im ArbeitersLngerkartrll zusammeugefatztenArbeitersänger nehmen an der heute Donnerstag abend imgroben Saal « der städtischen Festhalle von der SPD . veranstaltetenKundgebung teil . Die Arbritersänger werden aktiv Mitwirken. Dasgesamt« Sängerkartell wird zwei Freibeitscköre zum Bortrag brin .gen: 1. „Brüder m Sonne , zur Freiheit ", 2. „Tord Folesou" . Es
ist Ehrensache eines jede« Arbeitersiingers . an dieser Kundgebung
sich zu beteiligen . Die Sänger treffen sich halb 8 Uhr zur Probem Biertuuuuel . Di« einzelnen Vereinsvorstände werde» gebeten,dafür Sorge trage « zu wollen, datz dir aktiven Mitglieder ihre»Vereins restlos zur Stelle sind.
3897 Der Kartellvorftand : F . Menge ».

FTK . In Anbetracht der Versammlung in der Festballe, fallenheute abend alle Turnstunden aus . 3922
Naturfreund « . Freitag Monatsversammlung 20 Uhr . 3928
Bolkssingakademie. Achtung! Die Sänger und Sängerinnen tref¬

fen sich Freitag abend halb 8 Ubr im Colosseum (Waldstr ) . Er¬
scheinen aller ist Pflicht . 3911

Ettlingen . T .B . Di« Naturfreund «. Umständehalber findet unsere
Mitgliederversammlung nicht am Freitag , 29. Juli , sondern am
Freitag , 5. Auguft, abends 8 Uhr , im „Sternen " statt . 695

geht das aber
nicht weiten
An der falschenStelle
haben wir gespart und
damit der Konknrreni
die Taschen gefüllt —
Von jetzt ab erschei¬
nen unsere Anzeigen
wieder im sehr gern
gelesenenVolksfreund

10 Rabatt

Eigen« Werkstatt«

Empfehle meine bekannt preiswerten Qualitätswaren in sehr
großer Auswahl:

Kabinenkoffer Reißverschlußtaschen
Handkoffer Damenlaschen

Lederkoffer Aktenmappen
Schrankkoffer Necessaires

Reiseartikel G . DiSCtliligOr Lederuiaren
Kaiswrstr . 103 t zwischen Adler- u. Kronenstraße. / Telefon 2618

ss i ■
■ Noch nie so dillis I

Ettling« Anzeige«
Neuwahl des Reichstag,

1932 betr .
Durch Verordnung des Reichspräsiden¬

ten ist die Vornahme der Retchstagswahl
auf

Sonntag , den 31. Juli 1932
festgesetzt worden.

Die Wahlhandlung beginnt vormit¬
tag» 8 Uhr und wird um 5 Uhr nack-

geteilt . Die Abgrenzung der Wahlbe¬
zirke . sowie die Wahllokale , wurden wie
folgt bestimmt : , , .

T. Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule l . Stock . Zim¬

mer Nr . 1 . Buchstabe: A , B .
II . Stimmbezirk :

Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬
mer Nr . 2 . Buchstabe : C . D . E . S .

III . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬

mer Nr . 3 . Buchstabe : G. S .
IV . Stimmbezirk :

Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬
mer Nr . 4 . Buchstabe : I . K .

V. Stimmbezirk ;
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬

mer Nr . 5 . Buchstabe : L. M . N.
VT. Stimmbezirk :

Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬
mer Nr . 6. Buchstabe: O. P , Q . R . S .

VII . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 2, Stock . Zim-

mer Nr . 9. Buchstabe : Sck . Sv . St .
VIII . Stimmbezirk :

Wahllokal : Schillerschule 2. Stock . Zim -
mer Nr . 11 . Buchstabe : T . U . B . Ä ,

X . V . 3 .
IX . Stimmbezirk :

Wahllokal : Spinnerei Kleinkinderschule
— Wirtschaftsgebäude — Pforzheim «!

Straße Nr . 83. Buchstabe : A- Z.
Die Stimmzettel sind amtlich herge¬

stellt und enthalten alle zugelassenen
Kreiswahloorschläge . sowie di« Partei
und die Namen der ersten vier Bewerber
eines jeden Vorschlags.

Jeder Wähler hat den Kreiswahlvor -
kchlag. dem er feine Stimme geben will ,mit einem Kreuz oder durch Unterstrei¬
chen oder in sonst erkennbarer Weis« zu
bezeichnen .

Die dieser Bestimmung nicht entspre¬
chenden Stimmzettel sim> ungültig .

Stimmberechtigt ist . wer am Abstim¬
mungstage Reichsangehöriger und 20
Jahre alt ist .

Abstimmen kann jedoch nur . wer in
eine Stimmliste (Stimmkartei ) einge¬
tragen ist oder einen Stimmschein bat .Der Wähler kann nur in dem Stimm¬
bezirk wählen , in dessen Stimmkartei er
eingetragen ist. Inhaber von Stimm¬
scheinen können in jedem beliebigen
Stimmbezirk wählen .

Stimmscheine für wahlberechtigte Per -
f<on«n . welche sich am Wahltage cm«

zwingenden Gründen auberhalb des
Stimmbezirks aufhalten (8 9 ff. R .Str .-O .) können bis zum letzten Tage vor der
Wahl (Samstag , den 30. Juli 1932 bis
mittags 12 Ubr ) beim Einwohner -Melde¬
amt beantragt werden.

Die Abgabe der amtlich hergestellten
Stimmzettel an die Wähler erfolgt im
Wahllokal .

Die Herstellung und die Abgabe von
Stimmzetteln durch die Parteien oder
Wählergruvven sind unzulässig.

Die Benachrichtigungskarte , welche be¬
reits im Besitze der Wahlberechtigten ist.
ist zwecks schnellerer Abwicklung der
Wahlhandlung mitzubringen .

Ettlingen , den 27. Juli 1932.
Der Bürgermeister.

Vruchfaler Anzeigen
Neuwahl des Reichstag».

Die Stimmberechtigten werden darausbinoewiesen, daß die Bekanntmachungder näheren Bestimmungen über die am
Sonntag , den 31. Jnli 1932

hier stattfindende
Neuwahl des Reichstag»

an sämtlichen Plakatsäulen sowie am
Ratbauseingang zur Durchsicht der Wäh¬ler angeschlagen ist. 896

Bruchsal, den 27. Juli 1932.
Der Oberbürgermeister .



> } : n

Ich bin als
~

\

Rechtsanwalt
beim Landgericht Karlsruhe , der Kammer tiir Handels¬
sachen in Pforzheim u . den Amtsgerichten zugelassen .

R. Engelbrecht , Rechtsanwalt
Gottesauer Straß « 2 (am Durlacher Tor)

^
Fernruf 4775 3919J

Haftatter Anzeigen
Neuwahl - es Reichstags.

Zur Bornahme der durch Verordnung deS R - ich -Präsidenten au )
Sonntag , den St . Juli 1» »2

(Wahlzeit ! 8 Uhr vormittag » bi » 5 Uhr nachmittag »)
ongeictzten Neuwahl de» Reichstag» werden in der Stadt Rastatf
II Wahlräume eingerichtet, denen die Wahlberechtigten , wie folgt,
zugcteilt sind :

NnöbertreMar!
Neue» eich, vollgeiperr -
te» Schlafz , 3 >üriger
Srftr ’ xt mit Außen- od

nnenfoiegel, nur
JUt. 225 .—

Moo Wohnzim., Büfett
l80brt,pol . Mitteltür ,
runde Gläser , Credenz
l 10 brt ., Ausziehtischm.
4 Lederilühlen , für nur

JUC 875 .—
iküchen-Büsett, von nur
JLM 65 .— an . Roh und
lackierte Einzel-Möbel
aller Art . 3914
« malienstr . 7» . Hof .

Wahl -
bezirl

Nr .

Wahlberechtigte
mit NamenSan-
iana »vuchsta6en

Lage des
Wahlraumes

ai Wahlvorsteher
b) Stellvertreter

1 A - Bo

Frucht -
haüefaal

a ) Feger Karl . Stavtrat
b ) Schmitt Alfr , Kaufmann

2

»

Bp—E a ) Kritzer Karl , Stabtrat
b) Frick Karl , Kaufmann

F — Go a ) Levi Hugo, Stadtrat
b ) Kalmdacher.Jof ..Kausmanr

* Gr —He a ) Hatz Otto , Stadtrat
b ) Eble Karl , Obermeister

5 Hi —Ke a > Link Gust. , Stadtrat
b ) Frank Karl , Glascrmeister

« Kl —Kn a ) Evpie Karl . Stadti at
b > Jssland Friede , M -Setzer

7 L—Mo

Rathau »
11 Stock

a ) Jähel Karl , Stadtrat
b ) Klein Georg , Expedient

8 Mn - Rh Müller Jakob , Stadtrat
Wagner Wilh ., Gcrichtiberw .

• RI — S
(ohne Sch )

a ) Schieß Herrn., Stadtrat
b ) Maier Eugen , Direktor

IO Sch und T : a ) Stier Karl , Stadtrat
b ) Ruff Karl , Kaffenangest.

11 Ü- Z a ) Umhauer Eduard , Stadtrai
b ) Hilbert Adolf, Kaufmann

E» haben also zu wählen die Wahlberechtigten mit Namen»
anjangrbuchstaben

A bi » K im Frnchthallesaal und
L bi » 2 im Rathan ». Stock 899

Tie Wahlberechtigten werden hiermit zur Teilnahme an der Wt HI
mit dem Ansügen eingeladen , daß die Stimmzettel amtlich her *
stellt find und de« Wähler « am Wahltage im Wahlraume au »
gehändigt werden .

Kie Stimmabgabe ans dem Stimmzettel , der alle zugelaffenen
Kreirwahlvorfchläqe und die Namen der ersten 4 Bewerber jede »
Borschlage» enthält , erfolgt , indem der Wähler durch ein Kreuz
oder Unterstreichen oder in fönst erkennbarer Weife de« l»rei »>
Wahlvorschlag bezeichnet , dem er seine Stimme geben will .

Wähle « kan« nur , wer in die Wahlkartei (Berzeichnis der
Wahlberechtigte «) «ingetraae « ist oder einen Stimmschein hat .

Ten eingetragenen Wahlberechtigten find Karten mit An

S
abe von Rr. und Lage de» Wahlranme » ,» gestellt worden. Die
-arten wollen zur Wahl mitgebracht werde «.

Stimmschein « (Ausweis zur Stimmabgabe außerhalb de » Wohn
orte») werden nur bi » Freitag » 26 . Juli , abend » 6 Uhr im Rat
Han» — Zimmer Rr . 18 — ««»gestellt .

Rastatt , den 25. Juli 1932.
Ter Oberbürgermeister r

Renner .

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag 20 .30 Uhr

Turnier-Kapelle Ernö Waller

Badische »
Lande »th «ater

Dir 3 üne
| l StyannJuZcfo

Sonde * - Ange&ot
I

I Dose oelsirdlnen
(304 i 1< Club,
Inhalt 5-7 rische
i Seht , jnertainoiz * ° I

(28 ) 1
statt (a « i ) |

Sonderpreis '

1 oese oeifaroieen
(»0 . ) ■/, c ab,
Inhalt 5 7 F sehe
1 LaiD Ronudoor n R

(25 1 '
stau 65 ) I

Sonderpreis 1

1 Dole oeifardinen
<30 .' ) >,<Club.
Inhalt fv7 Fische
1 Metlwurst (25 41 1

statt r»r- ) I
Sonderpreis ' ' 4 I

' <Ptd. Eishonbens
v. Ptd.
Ertrilshunsswatt.

zusammen

Pianhuti !
und unler Rabatt ,

Sommer -
Operette

im

StSdl -Konzerlhaus
Donnerstag, 28. 3uli

Sie Geisha
Eine fapanische Tee-

hauSgeschichte mit
Musik von Owen Hall
und Harrh Grcenbank

Musik
von Sidneh Jone ».

Deutsch
don C . M . Roehr und

Jullu » Freund .
Dirigent -. Zilzer
Regie : Rechner

Mitwirkende : Schwarz
Hellmuth, E. Riviniu »,
E . Lindemann , Schaaf.
Hofer. Köhler. Kratzer.

Eberl , Dahlinger ,
Fischer, Fierment ,

H. Riviniu ». Schneitz ,
Mateo , Schöntaler ,
Schnitzer, Macher,

Mehner
Anfang 20 llhi

Ende gegen 22.30 Uh>
Preise 1.00—300 A .

— d9«
Fr . 29. 7.

Friederike. Sa . 30. 7
Zum ersten Mal : Da»
Weib in Purpur . So

31 7. Die Geisha.

Blau

und Bruivernichtung
Nur mit Pinneial , ge
ruchlo». Garantierter
Erfolg . Tube 75 Psg.
(ergibt i/r Liter). Allein
zu haben Drogerie Th .
WaU . goUhftr . 17 und
Kaiserstraße 245,

nur Dis 1. Dugusi
Emaii-

Kotiienherde
Garantie ttlr Backen

und Brennen .

MW . 80 . »

in Zahlung Ke
nommen . bau

gut erhalten , mit Kette
und abblendbarer Äar -
bidlampe. Ansrag . nach
Renbnrgweier , I . R ..
Auer Straße 2t .

ETZ
■

'
s

Durlach
Auskünfte i. all . Recht »
(ragen , Jnkasio, Ber-
mltilung von Hvpothek .
und sonstigenDarlehen
u. a . werd RM 12000 .-.
1000.- und 3000 .- aus
erste Hypothek gesucht '
W.Gärtner,Auerstr .i-7

u/ucstiwccH
Kasseler Rippenspeer Pfund 1 .10
Bayr . Dörrfleisch 0. K„ mager Pfd. 90 #
Wiener u . Landjäger , s Paar 88 #
ff . Schinken roh X Pfund 40 #
Thür . Landleberwurst x Pfund 40 #
Fr . Jagdwurst - x Pfund 35 #
Fr . Schinkenwurst ^ Pfund 22 #
Schwartenmagen wß .u.rot. ypfd . 12 #

Unser « Sp « slelltflt « n i
Hamburger Salami x Pfund 55 / »

„ Cervelatwurst x Pfd . 55 #
„ Stadtwurst X Pfund 35j )

Delikatessen
Ochsenmaulsalat • • x Pfund
Senfgurken ■ ■ ■ - X Pfund
Gewürzgurken . s stack
Matjes -Filet . • • • stack isj ?
Nordsee -Krabben ■ ■ x Pfund
Majonnaise . x Pfund
Fleischsalat beste QuaUt. x Pfd.
Neues Delik .-Sauerkraut pm.

una yeinuse
Neues wirsingkraut - ph. «#
Neues Weißkraut * Pf» . 14 ^
Neues Rotkraut » Pfund 22 -7
Grüne Bohnen 0 Pfund 20 ^7
Pfifferlinge täglichwsch ptd. 25 #
Tomaten »usi . Pfund 14 #
Zitronen « stack 25 #
PfjrSiChe weifi fleisch 'g Pfund 30 #
Johannisbeeren Pfund 12 ?
Birnen (Muskateller) Pfund 24 ?
Bananen Pfund 20 #

20 #
10 #
10 #
15 #
35 #
20 #
24 #
18,1/?

Jia &e und 2&Ue
Margarine „Spezial “ - • Pfund
Nußfett 100% 2 Pfund
Dänisches Blasensthmalz Pfd.
Deutsches Schmalz Pfund
Frische Landbutter . Pfund
Kochbutter - Pfund
Frische Nordd .Molkereibutter
All « rf« lnste Pfund

HinferschinKen gek ^ Vfin® 33.?
Plockwurst Pfund 95 #

JxuchtsäSie . mm 5aB
Flasche mitbringen

Himbeersaft • • •
Orangeade . . . .
Citronade ■ - - - Liter 1 «35

Hontalvano
glutroter alter Süßwein Liter 95 *̂

Neue Karioffeln !db,lotd 35#
Neue matiesheringe - stck . 24#

Mecklenburger Faßbutter ptd.
Süßmilchkäse 20% . stack
Kräuterkäse . % Pfund
Limburger 20% . Pfund
Limburg er ohne Rinde > - - Pfund
Edamer 20% Pfund
Dän . Gouda vollfett ■ • • % Pfund
Emmentaler 0. R. vom. ■ . % Pfd.

JCoioniaitoaeen
Puddingpulver amtiert 3 stack 20 #
Soßenpulver sortiert . . . 3 Stück IO #
Suppenwürfel . « stack 24 #
Kräuteressig . Liter 40 #
Haferflocken Pfund 22 « Pfund 98 #

24 #
78 .-?
68 #
48 #

1 .10
1 . -

1 .25
1.35
IO #

30 #
40 #
48 #
48 #
40 #
48 #

Teebutter » 65#-
Hausmarke Hertie , täglich frisch .

Saggenauer Anzeige «
Einladung

zu der am Sonntag , de« » t . Juli 19S2
tattfindenden Wahl der Abgeordneten in den

Reichstag.
In der Bekanntmachung der gestrigen Auk-

gabe mutz e» heißen :
Wahlbezirk I : Abftimm « ng »vorst «her

Jakob Schick , Hilflmeifter ._

De» Monatrabschlusie» wegenbleibt die Stadt -
kafle am SamSiag , den 30 . Juli 1932 ge-
chlosien . 898

Gaggenau , den 27. Juli 1932.
Stadtkasse:

Moser.

Lin kleiner weißer gebe I
Kohlenherd «. Gas¬
herd direkt von Privat
zu kaufen gefuchL An¬
gebote unter Nr . 3768
an den BolkSfreund

tpxmokstt

BANK
OER ARBEITER.
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN . :

Zahlstell « Karlsruhe ,
SchOtzenstraße10,3 . St

Sparkasse

Emailherd m Nickelfch
gut erhalt , bist , zu verk .
Blumenstraße I I . Part

Kohlenherde , weiß u
schwarz in gut . Zustande
billig z« verkaufe «,
Georgsriedrichstr. 6, H .

Zu verknusen !
Schöner Trümau 25 A ,
ttüchenschrank w. 16 A ,
w . Tisch 7 A . Nachttisch
pol 6 ^l,m Marm . 10^1
Korbflühleb >t,Schreib -
lesiel 8 A, saub hochh
Bett 35 A , größ Pol
Schränke, Au»z.- , Näh-
u. and. Tische, Nacht-
sauteuil )chön . Beriiko.
all. s. billig . Lehmann ,

,e 64 , Part
Fast neuer Stuben

wagen u . Schretbm .
zu oerk . Emil Scheuer
-taiserallee 12 E @ 1386

KGM
'
S .V

geben. Hennebergstr . 19
(GotteSaue) . BI 383

Ein guterh. Damen
rad (Marke Diamant )
billig zu verkauf. Dar -
lanben , Ankeriir. 4. S >" '

Neuzeitlich eingeoch-
tete W38

2-, 3-, 4- Md
5 .3. -Woh«Mgen
in Ein- und Mebr -
Familienhäuiern im
Dammerstock

zu vermieten .
Besichtigung täglich

von 2—5 Uhr.
Anmeldung

Jentralwaschküche
Dammerstock

Hardtwaldfiedlnng
Telephon 79 !.

1- 2 leere gr Zimmer
sürBürozweckein zentr .
Lage z« vermieten .

Wagner , Herrenstr .v ll 1

Einfach möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheitzu
miet. gesucht . Zu erfrag
unt . Kl 384 im BolkSsrv .

Zimmer möbl. od . un-
möbl. sof. od . später zu
oerm. Georg-Friedrich-
Straße34lr . GI387

Möbliert . Zimmer
in d . Nähe d . Hauptbhf .
los. od . spät, zu vermiet.
Cäcilienstraße 40. 11 r .

ll

Kluge
Geschäfts¬
leute
schätzendenAr
beiter als Kun¬
den . Sie inse¬
rieren deshalb
im Volksfreund .

Reichstagswahl.
1 . Wahlzeit : Sonntag , den 31. Juli ,

von 8 bis 17 Uhr . Wer sich um 17 Ubr im
Wahlraum befindet , darf noch wählen .

2 . Wählen darf nur . wer in der Wäh¬
lerliste siebt oder einen „Stimmschein"
besitzt.

3 . Welchem Wahlbezirk der Wähler zu¬
geteilt ist, steht auf der Benachrichti¬
gungskarte . die jeder in die Wählerliste
Eingetragene erhalten bat . Nur in die¬
sem Bezirke kann er wählen (abgesehen
von Zilff . 13) . Aus der Denachrtchti-
gunysmrte ist auch ersichtlich , jn welchem
Gebäude und in welchem Zimmer der
einzelne Mibler abstimmen kann.

4 . Es wird dringend emvfoblen. di, _
nachrichtigungskarte als Ausweis mitzu¬
bringen . Der Wahlvorsteher ist berechtlgt.
weiteren Ausweis zu verlangen .

5 . Jn jedem Wahlgebäude , bei den
Polizeiwachen , bei der Mablgeschäfts-
stelle und am öffentlichen Anschlagbrett
( Rathaus ) ist ein Strabenverzeichnis an¬
geschlagen . aus dem jedermann erwben
ann , zn welchem Wahlbezirk seine Wob

nuna gehört , in welchem Gebäude und in
welchem Zimmer er zu wählen bat . Fer¬
ner ist an den genannten Stellen und
an den Anschlagsäulen eine Uebersicht
über die Einteilung der Stadt ln
Stimmbezirke (ebenfalls mit Angabe von
Wahlgebäude und Wahlraum ) ange¬
schlagen .

8 . Die Wahlräume sind di« gleichen
wie bei der Reichsvrästdentenwahl . .Sämtliche Wahlräume befinden sich tn
Schulbäusern : nur Wahlbezirk 1 ( Alb-
siedlung) ist in der Wirtschaft „Zur Alb-
siedlung . Darlander Straße 127. unter¬
gebracht, Wahlbezirk 75 ( Rüpvurr ) im
Kindergarten . Blütemveg 19. Bezirk 76. ' in der Wirtschaft

Straße 10.
7. Außerdem ist diesmal ein Wahlraum

im Bahnhof eingerichtet für Reisende,
die Stimmschein besitzen, denen es aber
vor Antritt oder nach Beendigung ihrer
Reis« unmöglich ist , innerhalb der Ab -
stimmungszett in einem andern Wahl¬
lokal zu wählen . Das Wahllokal befindet
sich innerhalb der Sperre , kann also
nur von Wählern betreten werden, die
Bahnsteigkarte oder eine Fahrkarte be-
ntzen . Durchreisende, deren Zug wartet ,werden bei Andrang vor allen andern
zur Wahl zugelassen . Das Wahllokal am
Bahnhof ist am Wahltag geöffnet von
früh 2 Ubr, bis 24 Uhr.

8 . Die Wähler erhalten beim Eintritt
in den Wahlraum den amtlichen Stimm¬
ittel und einen mit einem amtlichen
Stempel versehenen vriefumsiUag .

9. Der amtliche Stimmzettel ist ein (Em
heitsstimmzettel von weißem Bavier . Er
enthält die im 32. Wahlkreis ( Baden ) zu-
gelasienen 20 Wahlvorschläge, und zwar
die Namen der 20 Parteien und jeweils
unter dem arteinamen die Namen der
vier ersten Bewerber , falls so viele aus
dem Wahlvorschlag stehen . Der amtliche
Stimmzettel , der 13.7X33 Zentimeter
groß ist, hat folgendes Aussehen:

4 Sozialdemokr. Partei Deutschlands
1 Dr. y. e. Remmele — Roth Emst —

Meter — Beit
1 O

n NationalsozialistischeDeutsche
^ Arbeiter-Partei (Hitlerbewegung)
^ Wagner — Roth Roben —Rupp —Luhin

Q Kommunistische Partei Deutschlands
Remmele — Doll — Ebemnitz — Ecke«

2

Y

O

Q
fl Vadische Zenlrumsnartei

Dr.Föhr — Dr-Lchmitt — Erfing — Diez
e Deutschnationale Doldspartet
{J (Christliche Dolkspartei in Baden)Dr. Hanemann - Mahla - Ienne- Fritsch

4 8
5 o

fl Deutsche Bold spartet
U Dr-iur.Zaps • Brixner • Dr.Neser • Adam 6 ö

Keic^spartei de» deutschen Mittel -
1 standes (Wirtschaftspartei) e. D.
> Pallmann- Svielmann- Helfer - Wtllet 7 o
fl Deutsche Staatsparteifl Dietrich Fischer - FrauGromer- Gräftlin 8 ö

Ifl Deutsches Landvolk
IU Schult êik l — Baue 10 Q

Evangelischer Dolksdienst
Iß Simpfendörier — Dr. Schmechel —

Schneider — Sättler 11 o
Boltsrecht -Partei

| |8 Dauser — Deichsel — Brink —
Frau Teuffert 118 o

tfl Deutsche Bauernpartei
Dr. Feh»- 1210

* 1 Sozialistische Aroeiterpartei
| / Deutschlands

Seydewitz — Ritter — Heilig — Gänger 17 o
A4 Polenliste
£ | Dr . Domanfdi — Dr. KoeMarê —

Oleiniejtab — KwiatKowSKi 21 0
Kompfgtmrinfdiaft bet TltDeffet

/ ü unb Bauern
Bürgt - Scherer - Ruf - Fra» Hellrteael

28 0
2BD Gerechtigkeitsbewegung für
Parteienverbot — gegen Lohn - ,00 Gehalts - und Rentendiirzungen —

^ 0 fstr Arbeitsbeschaffung
Müller»Hagen — König — Dren«
_ _ der — Feuerlein

Arbeiter- und Bauernpartei
*D?utsch«

flfl lands . Chpistl .-radik. Bolbsfront^ 0 Heller — Reiser — Gindele —
Spitzmiiller

26

28

O
o

Sntereffengemeiuschattder « lein-
flfl rentner u . 2nflattousaeschädigtenLv Pitai — Jochen» — Stoinski —

Bsttkow
29 o

Nationalsozialistisch« Kleinrentner,
flfl Inflattonsgeschädigte und Bor »
flfl kriegsgeldbesttzer

Beer — Preukschat — Sielmann
30o

07 Srelwlrtfchaftrbewegung giUl Diepold — Äelbef — Kräh - Milder 01 Q
Die Nummern 9 . 13—16 . 18—20 , 22,

23. 25 , 27 sind ausgefallen.

Wie aus obigem Abdruck des Stimm¬
zettels hervorgeht , ist die amtliche Plum¬
mer am rechten Nand des Zettels wieder¬
holt und neben dieser Nummer bei jedem
Wahlvorschlag ein Kreis eingedruckt .

10 . Mit dem amtlichen Umschlag und
dem amtlichen Stimmzettel begibt sich
der Wähler in die Wahlzelle , tragt dort
auf dem Stimmzettel in den Kreis der
Partei , der er seine Stimme geben will ,
ein Kreuz ein mit Bleistift oder mit dem
in der Zelle befindlichen Blaustift oder
macht die Partei durch Unterstreichen
oder auf sonstige Weste deutlich kennt¬
lich. Die Kennzerchnung muß einwand¬
frei geschehen, d. h . io. daß der Wabl -
oorstand abends bei der Auszählung der
Stimmzettel klar erkennt, welcher Partei
der Wähler seine Stimme hat geben
wollen : andernfalls wird der Stimm¬
zettel für ungültig erklärt .

11 . Sodann wird der Stimmzettel in
den Briefumschlag gesteckt , der aber nicht
zu schließen ist. Der Wähler tritt nun¬
mehr an den Lorstandstiich . zeigt leine
Ausweiskarte vor oder nennt seine Wab-
lernummer (die auf der Ausweislari «
steht ) und dann seinen Namen (auf Er¬
fordern auch leine Wohnung ) . Wird der
Name in der Wählerliste gefunden, io
übergibt der Wähler den ungeöffneten
Briefumschlag dem Wahlvorsteher , der
ihn ungeöffnet sofort in die Wahlurne
legt. Die Ausweiskarte erhält der Wib »er
zurück ; sie ist für etwaige bald folgende
Wahlen auszubewabren .

12. Wählern , die trotz Borzeigen der
amtlichen Ausweiskarte in der Wähler¬
liste nicht gefunden werden , wird empfoh¬
len . sofort bei der städkiichen Wahlge-
ichaftsstelle ( Zähringerstraße 98) festzu-
stellen, ob sie überhaupt in die Wahrer¬
lifte ausgenommen sind und in welchem
Bezirk.

13 . Wer einen ( hiesigen oder auswär¬
tigen ) Stimmschein besitzt , kann in jedem
Wahlbezirk wählen , aber erst , wenn «r
din Stimmschein dem Wahlvorsteher über¬
geben hat . der ihn zu vrüien und zurück-
»ubehalten hat . Die Stimmscheine ft "?
aus weißem Papier gedruckt : andere !>" "
ungültig .

14 . Stimmscheine werden oon der städt -
Wahlgeschaftsitelle (die sich dis Samsta »
abend im Konzrrthaus befindet ) noch di»
Freitag , den 29. Juli 1932, 20 Uhr . aus -
gestellt, spätere Anträge können keines¬
falls mehr berücksichtigt werden , da am
Samstag , den 30. Juli , die umfangreichen
Adschlußarbeiten der Wahlkartei durch»» '
führen sind . Man stelle den Antag un-
oerzüglich . nicht erst am letzten
andernfalls ist längeres Warten unver
weidlich. Genügender Ausweis ( o^ i
allem Benachrichtigungskarte ) unbedins '
erforderlich.

15 . Der Wahlvorsteher bat Stimmzettel
zurückzuweiien , die nicht in einem am?
lich oorgeschriebenen Umschlag oder o >-
in einem mit einem Kennzeichen oer
sehenen Umschlag abgegeben werden, ooe .
denen ein durch den Umschlag deutln»
fühlbarer Eegemtand beigetügt ist . ferne
Stimmzettel solcher Wähler , die sich n >m
in die Wahlzelle begeben haben.

ungutiig . unguuiB nno ferner
Settel , die als nichtamtlich hergestellt c -
kennbar sind oder nicht einwandfrei . s ,
Partei erkennen lassen , der der Wam^
seine Stimme geben wollte , oder dre
Vermerken oder Vorbehalten veneve
sind .

17. Das Wahlrecht ist persönlich aus ' M
übern also Vertretung durch andere u .
möglich . Dagegen können Gebrechlime ^
der ganzen Wahlhandlung , wenn '
diese nicht ohne Hilfe ausüben kann-
sich der Unterstützung einer Vertrauen
person bedienen (auch in der Wablze"

18 . Die Wahlhandlung sowie die
mittluna des Wahlergebnisses
öffentlich. Es dürfen aber im Wahllor^
weder Beratungen ( von denen des
Vorstandes abgesehen ) stattfinden JLj ,
Anivrachen gehalten werden . Der
stand muß Plakate oder Aufrufe vm" ,
ichen Inhalts aus dem Abstlmmundst
raum entfernen lassen : Ruhestörer
er aus diesem Raum verweisen. ^

19. Man komme nicht erst in l1* fft
stunde zur Wahl . Erfahrungs ^ mn '' fllfl
der Andrang am Schluß am grösi« " . ^
schwächsten zwischen 8 und 9 Unr
zwischen 13 und 11 Ubr.

Karlsruhe , den 26. Juli 1932. ^Set Oberbüraermeiftek.
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